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Blerteljähriger Abonnementspreis in Breblan 2 Thlr., au erhalß incl. 
Beste 25 15 Sgr. — 2 l welt chet für den Raum eines 
ſechgthelllgen Belle in Betitſchrift 2 Sgr. 
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BSBeutſchlau d. 
1. Juli. [Amtliches] Se. Majeſtät der König haben 
den Juſtg 9 5 Vein zu Siegen den Rothen⸗Adler⸗Orden dritter 5 
mit ver Schleife; dem Kleisgerichts⸗Rath Völkel zu Berleburg im Kreise 
Wittgenſtein und dem Commerz und Admiralitäts⸗ Rath Georg Mix zu 
Danzig ven Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Grenadier August 
MWutite im Königs⸗Grenadier⸗Regimept (2 Weſtpreußiſchen) Nr. 7 die Ret⸗ 
tungsmedaille am Bande verliehen. 5 
Se. Majeſtät der König bat den Hauptmann & la suite der 4. Inge 
nieur⸗Inſpection, Lehrer an der Kriegsſchule zu Potsdam, Albin Bruhn, 


geadelt; der Wahl des Proſeſſors Dr. Volkmann in Schulpforte zum Di⸗ 


burg über, 


cher die weit vorgeſchrittene 


und Texlil⸗Induſttie 


Anlaſſe ſei daran 


3 Gymnasiums in Göritz die Allerhöchſte Beſtätigung ertheilt; 
an dr Knocke zu Oker bei Goslar aus Anlaß feines 


Ausſcheidens aus dem Staatsdienſte den Charakter als Bergrath; dem 


Steuerempfänger v. Strenge zu Kreuznach bei feinem Ueberkritt in den 
Rußeſtand den Charakter als Rehnungsratb; und dem Apotzeker Ferdinand 


Ftiedrich Taege zu Charlottenburg das Prädicat eines Königlichen Hof 


Apolhekers verliehen; ſowie den zeitigen Bürgermeiſter Roesler in Droſſen, 
zufolge der pon der Stadtverordteten⸗Verſammlung zu Sagan getroffenen 
Wahl, als beſoldeten Beigeordneten der Stadt Sagan für die geſetzliche 
zwölfjährige Amtsdauer; und den Stadtſyndicus Staude zu Liegnitz, in 
Folge der von der dortigen Stadtverordneten⸗Verſammlung getroffenen Waßl, 
als unbeſoldeten Beigeordneten der genannten Stadt für die geſetzliche 
ſechsſährige Amtsdauer beſtätigt. . d 

1 Majeſtät die Königin bat dem Muſilalienhändler Hugo Bock zu 
Berlin das Prädicat Allerhöchſtihres Hof⸗Muſikalienhändlers verliehen. 

Der Vorſteher und erſte Lehrer der Königlichen Taubſtummen⸗Anſtalt zu 
Königsberg i. Pr., Prediger Zimmermann, ift zum Director dieſer An⸗ 
ſtalt ernannt worden. Den Vorſtehern der provinzialſtändiſchen Taubſtum⸗ 
men⸗Anſtalten Dr. Haaſe zu Marienburg und Radau zu Angerburg iſt 
der Titel Taubſtummen⸗Anſtalts⸗Director beigelegt worden. — Der bisher 
als Oberlehrer beim Pädagogium zu Halle an der Saale angeſtellte Pre⸗ 
feſſor Dr. Voigt ift in gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium zu Halber⸗ 
ſtadt verſetzt worden. Die Beförderung der ordentlichen Lehrer Dr. Hein⸗ 
ih Fiſcher und Michael Hayduck am Gymnaſium in Greifswald zu 
Oberlehrern iſt genehmigt worden. — Der Salzwerks⸗Direclor Beel zu 
Stettin iſt mit der Maßgabe, daß er ſich fortan des Titels „Bergwerks⸗ 
Director“ zu bedienen bat, an die Berg⸗Inſpeetſon zu Weilburg verſetzt 
worden. Der Berg⸗Aſſeſſor von Detten ift zum Bergwerks⸗Director er: 
nannt und ihm die commiſſariſch verwaltete Stelle des Directors der Berg⸗ 
Inſpection am Deiſter definitiv übertragen worden. — Der bisherige Bau⸗ 
meiſter Arthur Schneider in Verden a. Aller iſt zum Königlichen Land⸗ 
baumeiſter ernannt und bemfelben die techniſche Hülfsarbeiter⸗Stelle bei der 
Königlichen Landdroſtei zu Aurich verliehen worden. 

Dem Victor Pie ron zu Paris ift unter dem 25. Juni 1873 ein Pa⸗ 
tent auf einen filtrirenden Cylinder auf drei Jahre ertheilt worden. 

Der Referendarius Dr. Gorius aus Cöln iſt auf Grund der beſtande⸗ 
nen großen Staatsprüfung zum Advocaten im Bezirk des Königlichen 
Appellgtionsgerichtshofes zu Cöln ernannt worden. — Der Notarigts⸗Can⸗ 
pidat Eſſer in Erberih iſt zum Notar für den Friedensgerichtsbezirk 
Hillesheim, im Landgerichtsbezirk Trier, mit Auweiſung ſeines Wohnſitzes 
in Hillesheim ernannt worden. (Reichsanz.) 

Berlin, 1. Juli. [Aus dem Miniſterium. Der 
Muſterſchutz. Das Staats⸗Miniſterium iſt heute zur Erledigung 
laufender Geſchäßſe zuſammengeireten. Wahrſcheinlich wird das die 
letzte Sitzung unter dem Vorſitz des Miniſterpräſtdenten vor dem An⸗ 
tritt feines Urlaubs geweſen ſein; in nächſter Zelt werden aber über 


haupt wenig Sitzungen abgehalten werden, da außer dem Fürſt Bid: 


marck, dem Grafen Roon und dem Grafen Königsmarck auch die 


Miniſter Leonhardt, Falk und Kameke demnächſt auf Urlaub gehen 
werden. Der Vorſitz und die Erledigung der laufenden Geſchäfte des 
Präſidiums geht übrigens mit dem Antritt des Urlaubs Seitens des 
Grafen Roon ohne beſondere Beſtimmung auf den jedesmaligen 
älteften der anweſenden Miniſter, zur Zeit alſo auf den Grafen Ealen⸗ 
Eine regere Thätigkeit herrſcht gegenwärtig nur 
noch im Flinanz⸗Miniſterium, wo bereits mit den Vorarbeiten 
für die Aufſtellung des Staatshaushalts begonnen wird, die ein⸗ 
zelnen Miniſterien haben ihre Anſchläge bereits eingereicht, deren Zu: 
ſammenſtellung nun die Aufgabe des Finanz Miniſteriums iſt. Früher 
fließen die Forderungen der einzelnen Reſſorts häufig auf erhebliche 
Schwierigkeiten, die zu vielfachen, oft fruchtloſen Erörterungen Veran⸗ 
laſſung gaben. Gegenwärtig zeigt das Fiuanz⸗Miniſterium in Folge 
der übexaus günſtigen Lage des Staates große Bereitwilligkelt, die 
Wünſche der einzelnen Reſſorts zu berückſichtigen. — Die Frage des 
Muſterſchutzez iſt in der letzten Zeit wieder mehrfach in Anregung ne: 
kommen. Es haben ſich rheiniſche, bayriſche und ſächſiſche Handels⸗ 
kammern ſehr lebhaft mit derſelben beſchäftigt. Im Eſſaß iſt das 
dringende Verlangen ausgeſprochen worden, daß eine Einrichtung, 
welche in Folge der ftanzöſiſchen Geſetzgebung dort beſteht, und wel⸗ 
Ja duſtrie einen weſentlichen Einfluß 
auf ihre anerkannt tüchtigen Leiſtungen zuſchreibt, im ganzen 
deuſchen Reiche geſetzliche Existenz erlange. Das Aeltsften = Eolle: 
glum ber bisfigen Kaufmannihaft hat ſich veranlaßt gefehen, der 
Frage näher zu treten, da ſich auch in ibrem Bezirke Gewerbe be⸗ 


inden, welche bei derſelben lebhaſt intereſſiit ſind. Das Collegium 


konnte ſch die Nachtheile nicht verhehlen, die ein geſetzicher Schu 
Rn, Muſter und Formen gegen Nachahmung für bie Kr 3 
un Neat nutte ſowelt dieſelbe noch auf schnelle und gut organt- 
ie Gonne der in anderen Ländern geſchaffenen neuen Muſter 
50 um dle iſt, mit ſich bringen wird, ſieht aber keinen anderen 
ſabſt ie ei uns zahlreich vorhandenen Keime und Anlagen einer 
elbſtändigen ae 1 und dadurch unſere Kuuſt⸗ 

i uf eine höhere Stufe zu heben, als daß man den 
0 unaenen Talenten einen geſſcherten M Nor und den⸗ 
jenigen, die ſich auf Production neuer Formen und Muſter legen, 


eine lohnende Ex! ' N f 5 
1115 a en ſichert. Ein wichtiges Mittel dazu ſei jeden: 


85 0 1. Jul. [Die katholiſche Feldpropſtel. — 
Fee f f de e — Die Wagenerſche An 
58 gelte e 925 urch den bekannten, an die Miniſter des Krieges, 
1 0 Ade der auswärtigen Angelegenhellen gerichtele und von 

efen gegenzezeichnete kaiserliche Etlaß, die Inſtitution eines katholiſchen 
Seldpropfled „big auf Weiteres“ abſ 


der Form nach als Proolſorlum dal 
geſtellte, in ein Definitibum zu 
11 8 ae iſt aun auch erfolgt, und ſehr as an 
dentalen Diäten, Weihe Die Selten laß de gene ber 
f 5 „ Die Inſtitution als zu Recht beſtehend 
gern ausgeben möchten, die an i 1 
10 1 benden wird. 2 e e 
ductſon jeden Schein von Rechthaberei zu entziehen 
Nee en Ellaß ausdrücklich auch an in Maier ee 
55 e e Vertrage zwiſchen dem preußi⸗ 
N a apſte hier gar k, 
gage, dz gar keine Rede iſt. Bei dieſem 


— D re 2 a ee 


chafſte, ſtand es bereits feſt, dieſeb 


übrigens dieſer nalven De⸗ 


als von dem verſtorbenen Aulicke 


ge⸗ 
dachten Feldprobſtei verhandelt, ein großer Werth ſeitens der Curle 
auf den „Armeebiſchof“ gelegt, dieſes Anſinnen aber, trotz aller ſonſti⸗ 
gen Nachgtebigkeit, doch abgelehnt worden war. Dagegen machte die 
Kilegsverwaltung damals die Bedingung, daß der Feldprobſt keinem 
andern Landesbiſchof unterstellt werden dürfe, weshalb der Papſt dem 
Feldprobſt die Biſchofswürde verlieh. Der König Friedrich Wil⸗ 
helm IV. intereſſirte ſich beſonders für bie katholiſche Feldprobſtei, 
welche ſpäter, als es zum Abſchluſſe kam, durchaus nicht mehr dle 
früheren Sympathien fand. Es iſt jedenfalls gut, dieſe Thatſachen 
jetzt gerade feſtzuſtellen. — Der evangeliſche Oberkirchenraih be⸗ 
findet fi übrigens auch in einer Krifis (was, va von geiſtlichen 
Dingen eben die Rede war, Hier angeführt werden möge, und 
es iſt immerhin möglich, daß der Sydow'ſche Fall eine Beſſerung zu⸗ 
wege bringt. Es if überflüſſig, hier alle die Einwendungen zu wieder⸗ 
holen, welche gegen den Oberkirchenrath ſchon ſeit langer Zeit erhoben 
worden find, allein es ſteht allgemein feſt, daß er die „Selbſtſtändigkeit“ 
der evangeliſchen Kirche in keiner Weiſe vertritt. Bis jetzt war es 
nicht möglich, eine Reform herbeizuführen, die jetzt ſich aber, falls 
Sydow auch vom Oberkirchenrathe, gegen die Anſicht des rechisgelehr⸗ 
ten Präſidenten deſſelben, verurtheilt werden ſollte, von ſelbſt machen 
würde. Der gegenwärtige Präſident, Dr. Hermann, hat es ſelbſt 
ausgeſprochen, daß Geiſtliche für das, was ſie außerhalb der Kirche 
und des geordneten Rellgions⸗Unterrichts lehren, nur ihrem Gewiſſen 
verantwortlich ſeien, und es iſt auch berichtet worden, daß Hermann 
bie Incompetenz des Oberklirchenraths gern für derartige Fälle ausge⸗ 
ſprochen hätte, wenn nicht das Disciplinargeſetz einer ſolchen Abſicht 
bindernd entgegengetreten wäre. Es ſcheint übrigens, daß der Ober⸗ 

irchenralh ſich feiner Ertitichen Lage bewußt wäre. Dazu kommt gerade 
im Sydowſchen Falle, daß vor 90 Jahren in einem ähnlichen Falle das 
Berliner Kammergericht ein Gutachten ganz im Sinne der Gewiſſens⸗ 
freiheit der Geiſtiichen außerhalb ihres eigentlichen Predigt⸗ und Lehr⸗ 
amies abgegeben hat. — Die Wahlbewegung, obſchon in ihren Anfän⸗ 
gen, beſchäftigt doch bereits die leitenden Kreiſe, und innerhalb der freiſin⸗ 
nigen Riglonen befefligt ſich die Anſicht, daß die Fortſchritispartei mit 
den wirklich entſchiedenen Nationalliberalen werde zuſammengehen 
können. Letztere find auch heute nicht mehr die, welche fie unmittel⸗ 
bar nach den großen Kriegsereigniſſen bei den letzten Wahlen waren, 
und ſie haben ſo gut wie jene gelernt und nur das vergeſſen, was 
wirklich des Vergeſſens werih war. Das Volk, alſo die Wähler, hat 
ja nun ein Urtheil über das, was felt 1871 gewollt, erſtrebt, erreicht 
und nicht erreicht worden if. — In der Cioilberwaltung find gegen⸗ 
wärtig zwei hohe Stellen erledigt, die des Unterſtaatsſecretärs im 
Miniſterium des Innern und die des Chef-Präfidenten der Regierung 
zu Frankfurt a. O., welche beide Stellen durch die Beförderung ihrer 
bisherigen Inhaber zu höheren Aemtern erledigt find, Für beide 
Poſten, namentlich für erſteren, find bereits verschiedentlich Candi⸗ 
daten genannt, ohne daß bis jetzt die Ernennungen erfolgt wären. 
Dieſe werden aber jedenfalls noch vor den Wahlen ſtatifinden. 
Ueber die Neubeſetzung der Stelle eines erſten vortragenden Rathes 
im Staatsminiſterium kann jedoch erſt befunden werben, wenn 
der jetzige Inhaber, nämlich Herr Wagener, fie beflimmt verlaſſen 
hat. Unerquicktich bleibt es immer, daß über den Verlauf der doch 
in die Oeffentlichkeit getretene Wagner'ſchen Angelegenheit nichts authen⸗ 
tiſches mehr verlautet hat. War eine Disciplinar⸗Unterſuchung einge: 
leitet, oder war ſie nicht zu begründen? In beiden Fällen mußte 
doch Etwas verlauibaren, im erſtern der Spruch des Disciplinarhofes, 
im letzteren die Miitheilung, daß dem Beſchuldigten keine That zur 
Laſt falle, welche eine deartige Unterſuchung zulaſſe. Nach dem aber, 
was der Abg. Lasker in öffeniſicher Sitzung wider Wagener vor 
gebracht hat, kann es hinterher nicht heißen, daß Letzterer aus Ge und⸗ 
hellsrückfichten feinen Abſchied fordere, und unter dieſen Umſtänden 
dem Staate noch Laſten erwachſen. 


Noſtock, 28. Juni. [Der Roſtock⸗Berliner Kanal.] Im 
Auftrage des hieſigen Comite's fir den Roſtock⸗Berliner Kanal 
hat Hr. Moritz Wiggers während ſeines Aufenthalts als Reichstags⸗ 
Abgeordneter in Berlin an verſchiedene Reſchö⸗ und preußiſche Staats⸗ 
behörden, fo wie an einzelne einflußreſche Perſonen Exemplaze der 
Schrift „Das Project des Roſtock⸗Berliner Schifffahrtskanals“ theils 
mit Begleitſchreiben, theils perſönſich überreicht. Hen. Wiggers find 
hierauf zum Theil ſehr anerkennende Schreiben. u. a. Seitens des 
Präſtdenten des preußiſchen Staatsmintſterlums und des Grafen v. Molike 
zugegangen. Auch der Handelsminſſter Hr. Dr. Achenbach hat ſich 
ſehr günfig über das Unternehmen ausgeſprochen. (A. Z.) 

Osnabrück, 27. Juni. [Geſuch.] Bei der im Mal erfolgten 
Wahl der vier kleineren Osnabrückſchen Städte zum Provinzlal⸗Land⸗ 
tage haben die Vertreter dleſer Städte auch eine dringliche Vorſtellung 
an den Miniſter des Ingern hinſichtlich einer Reform der Osnabrück⸗ 
ſchen Landſchaft beſchloſſen. Dem Vernehmen nach iſt dieſe Vorſtellung 
inzwiſchen von den Magiſtraten der betheiligten Städte nach Berlin 
geſendet worden. 5 (H. C.) 

Bochum, 26. Juni. [Preßproceß.] Die hler erſcheinende 
„Weſtf. Volkszig.“ war im vorigen Monat bei der Proceß⸗Ver⸗ 
handlung über einen Schmäh⸗Artikel gegen Fürſt Bismarck 
und Graf Roon freigeſprochen worden, da das Gericht der Anſicht 
war, der vom Staatsanwalt zur Motloirung der Anklage herangezogene 
§ 37 des Preßgeſetzes jet antiquttt, weil nach dem neuen Strafgeſetz⸗ 
buch Beleldigungs⸗Klagen nur auf Antrag des Beleidigten gerichtlich 
verfolgt werden können. Der Reichskanzler und Graf Roon haben 
nun nachträglich den Antrag auf Beſtrafung der Redactlon der „Weſif. 
Volksztg.“ geſtelit, und der Proceß wird daher von Neuem gegen fie 
anhängig gemacht werden. f 

Aus Naſſau, 29. Junf. [Verfügung.] Ein königliches Amt 
unſerer Provinz hat an einen ihm untergeordneten Bürgermeiſter fol⸗ 
gende Verfügungen erlaſſen: : 

„J) Zufolge Erlaſſes des Herrn Oberpräſidenten vom 2. d. M. werden 
Sie im Hinblick auf § 25 des Geſetzes vom 11. v. M. (die Vorbildung der 
Geiſtlichen) erſuchl, alsbald anzuzeigen, ob und welche Ausländer zur 
Zeit in geiſtlichen Aemtern oder kirchlichen Anſtalten, welche der Vor⸗ 
bereitung der Geiſtlichen bien, dortſelbſt vorhanden find.‘ 

„2 Zufolge Erlaſſes des Herrn Oberpräſidenten vom 2. d. M. werden 
Sie euer alsbald zu berichten, welche geiſtlichen Stellen dermalen 
dortſelöſt vacant ſind, und wann jede Vacanz eingetreten iſt. Für die 
Folge iſt von jeder Vacanz und einem jeden Perſonenwechſel in den geiſt⸗ 
lichen Aemtern Ihrer Gemeinde unter Angahe des Zeitpunktes des Eintritts 
unverzüglich Miftheilung hierher zu machen.“ = 


\ 


FECHTEN ABEETE 


yehtion: e Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poft⸗ 
e die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Kaſſel, 30. Juni. [Die Ernenunungen] der Mitglieder des G 
ſammt⸗Conſiſtoriums in Kaſſel ſind nunmehr erfolgt. ER 
Ernannt find: 
Zum Präſidenten: ; 5 
der bisherige Vorſitzende des Conſiſtoriums zu Kaſſel Regierungs 
Schmidt in Kaſſel, lutheriſch. . 
Zu weltlichen vollbeſoldeten Mitgliedern: 88 
Conſiſtorialrath Schmidt in Berlin, zugleich Stellvertreter des Vo 
ſitzenden mit dem Charakter als Ober⸗Conſiſtorialrath, a 
ee Rhode in Berlin, ehemaliger beſſiſcher Beamt 
rerormirt. 5 
Zu geiſtlichen vollbeſoldeten Mitgliedern: 
Metropolitan Fuchs in Hanau, bisher Mitglied des dortigen Con 
ſtoriums, unirt, 23 
Pfarrer Seebohm in Rinteln, lutheriſch. 2 
Zu Mitgliedern im Nebenamie: 
Gene ral⸗Superintendent Dr. Martin in Kaſſel, reformirt, 
Pfarrer Dr. Ebert in Kaſſel, reformirt. 5 
Die dritte Stelle wird vorerſt widerruflich verwaltet werden. . 
Kuſel, 29. Junſ. [Ehrenbeleidigungsklage.] Wie aus 
der Pfalz gemeldet wird, will das Ehepaar in Kuſel (der Mang 
iſt Katholik, die Frau Proteftantin, deren frühere Ehe rechtskräftig ge⸗ 
ſchieden iſt), deſſen Ehe in einem durch den Pfarrer von der Kanz 
verleſenen biſchöflſchen Erlaß als eine „ehebrecheriſche“ bezeichnet war, 
und welches mit ſeiner deshalb gegen den Pfarrer geſtellten Ehre 
beleidigungsklage kürzlich in zweiter Inſtanz abgewieſen worden 
nunmehr gegen den Biſchof ſelbſt mit der Ankage wegen Verleumdung 
vorgehen. f ; V. 3.) 
Mainz, 29. Juni. [Herr v. Ketteler.] In der „Kirche“ g 
bei uns noch immer recht behäbig zu. In der letzten Woche ha 
Biſchof Ketteler wieder nach der Schablone; der Dalwigk'ſchen 
vention als Pastor ordinarius ſelbſtſtändig ohne Mitwirkung de 


giltigen Verordnung vom 30. Januar 1830 und den in ihr gefor⸗ 
derten Nachweis, daß die betreffenden Geiſtlichen den Anforderung 
des Staates eniſprechen, neun Pfarrpfründen beſetzt — wahrſcheinl 
wieder gegen die Verwahrung der Regterung und deren Vorbehalt 
aller landesherrlichen Rechte. Die praktiſchen Folgen dieſer mit den 
Hindeutung auf das künftige Kirchengeſetz decorirten theoreliſchen Hal⸗ 
tung der Staatsgewalt find demonſtratſvo pomphaft von der Gege 
ſeite abgehaltene Inſtallations⸗Feiern und eine fieberhafte Thätigkeit 
des Biſchofsz. Dieſer war am Fronleſchnamsfeſte hier mit der Aue 
ſetzung des Sanctiſſimum beſchäftigt, am Abend deſſelben Tages ſchon 
in Walldürn (ſeinem Reichstags⸗Wahlkreis), wo er den in des An 
um das Wohl der „Kirche“ von allen Seiten durch die Geiſtlichkeit 
beigetriebenen Maſſen Abergläubiger donnernde Predigten über 
laſterhafte Zeit und die bodenlos verderbte Welt hielt — eln ſtehen⸗ 
des Thema der häufigen Anſprachen des Biſchofs, der Meifter iſt in 
jeſuſtiſcher Schwarzmalerei, Hoffentlich wird das zu erwariende Klichen⸗ 
geſetz alle alten und neuen Neben⸗ und Hinterthüren der hierarchiſ 
Speculatfon verſchließen. (Fr. J. 
Aus Baden, 27. Juni. [Eine Heilige.] Aus dem badiſch 
Jagſigrunde meldet man den Tod einer wunderlichen Heiligen. G 
durch feine mögen Scheiſten und Lehren vom tauſendjährigen Rel 
bekannter ehemaliger katholiſcher Geistlicher, Oswald in Dbersitifiei 
hatte bei ſeiner ſchon vor einer Reihe von Jahren ſtattgefunden⸗ 
Auswanderung nach Amerika eine ledige Weibsperſon, Namens M 
dalena Walz, daſelbſt zurückgelaſſen, welche, obgleich nur ein einfach 
Bauern mädchen, die Leitung des neuen Cultus übernahm und 
Serte bis jetzt nicht ohne Geſchlck vorſtand. Ihre Gläubigen verehrte 
fie als Heiſtge, welche direct von der heiligen Jungfrau inſpielrt werd 
und Seclenverſicherungen abzuſchließen im Stande ſel. Im Vol 
munde bieß ſie daher auch heil. Magdalena. Vor mehreren Jahren 
bauten ihr ihre Anhänger eine reizende Villa bei Oberovitſtadt. Ebe 
war eine zu ihren Amtsinſignien gehörende, auf 30,000 Gulden 
ſchätzte goldene Krone durch die Beiſteuern der Gläubigen angeſchafft 
Ihr Hausweſen leitete bis jetzt ein gleich Anfangs von ihr 
beigezogener kräftiger junger Mann, den das Volk heiligen Joſe 
nannte. In dieſen Tagen nun iſt die ſeltſame Heilige, 59 Jahre al 
geſtorben. Univerſalerbe ſoll jener Bedienstete fein; ob auch Nachfolger 
in der Leitung der Secte, wiſſen wir nicht. (W. Zig.) 
Aus dem Elſaß, 27. Juni. [Deutſches Plaidoher.] Unter 
den deutſchen Advocaten, welche ſich im Elſaß eine neue Lebensbahn 
eröffnet haben, wurde vor einiger Zeit die Beſorguſß laut, zu welche 
Aeußerungen in franzöſiſch geſinnten Kreiſen Anlaß gegeben hatten 
daß der Termin verſchoben werden würde, nach welchem in den G 
richtshöfen nur deuſſch plaldiet werden daf. Mit Recht wurde her 
vorgehoben, daß jedes franzöſiſche Plaidoyer als eine kleine antibauif 
Demonſtration von den Gegnern des Reiches angeſehen werde u 
um fo weniger am Platz fer, als die ſtreitenden Parteien faſt n 
Deulſch veiſtehen. Nur der Bequemlichkeit und, unter Benutzu 
politiſcher Sympathien, dem Vortheil einzelner Advocaten würde du 
Verlängerung des Zuläſſigkeits⸗Termins des franzöſiſchen Plaidoh 
gedient worden ſein. Auf gegebene Veranlaſſung haben, 
jetzt bekannt wird, die Reichstags⸗Abgeordneten Dr. Marquard 
und Landgerichtskammer⸗Präſtdent Peterſen mit den maßgebenden P 
ſönlichketten in Berlin Rückſprache genommen und die Nachtheile eine 
ſolchen allgemeinen Mußregel darlegt und von der entſcheidenden Stelle 
die Verfiherung erhalten, daß kein ſolcher Scheilt beabſichtigt wesde, 
ſondern höchſtens in einzelnen Fällen, wo die ſtarre Feſthaltun 
Formen eine perſönliche Härte fein würde, eine beſondere Vergünſt 
durch die Gerichte eintreten ſolle. Die Löſung der Schwlerigke 
ſofern von großem Werth, als verſchiedene der jüngeren Juriſte 
eniſchloſſen waren, den im Eiſaß neu ergriffenen Beruf aufzu 
wenn die Vorausſetzungen und Bedingungen, unter denen 
traten, ſich fo weſentlich verändern ſollten. Wird die Entf 
wie angedeutet, getroffen, fo if damit beiden Seilen nach Rech 
Billigkeit geſchehen und jener erfreulichen Verſöhnungsſtimmu 
ſprochen worden, welche fo eben bei den Wahlen zum 0 
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Wien, 1. Juli. [Die deutſche Kaiſerin] verweilte g 
wiederum längere Zeit in der Weltausſtellung. Um 1 Uhr wa: 
jeuner im Kaſſerpavillon, an welchem der Kaiſer und die Erzherz 
theilnahmen. Abends fand in Schönbrunn eine Teateroorſtell 
fiat. Heute früh um 8%, Uhr erfolgte die Abreiſe der Kaff 
Auguſta nach Baden⸗Baden von Penzig aus mittelſt Separathof 
Der Bahnhof war feſtlich geſchmück, eine officelle Verabſchled 
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terblieb auf den ausgesprochenen Wunſch der Kaiſerin. Anweſend 
waren nur der deutſche Botschafter Generallieutenant von Schweinitz, 
der deuiſche Botſchaſtsrath Graf Doenhof und der Prinz von Sachſen⸗ 
Weimar. Kurz vor 8⅝ Uhr trafen der Kaiſer und unmittelbar 
darauf die Kaſſerin Auguſta und die Kaiſerin Elisabeth in offenen 
Hofwagen ein. Die Verabſchiedung der allerhöchſten Herrſchaften trug 
einen überaus herzlichen Charakter. 
Wien, 1. Juli. [Die Königin von Würtemb erg] und die 
Großfürſtin Vera Konſtantinowna treffen hier morgen Vormittag ein. 
Die Ankunft des Königs von Württemberg wird am 13. d. erwartet. 
5 Italien 
RNom, 27. Juni. [Iſabella und der Papſt.] Der feierliche 
Empfang der ſpantſchen Exkönigin am 21. d. M. war durch die An⸗ 
weſenheit von fünfzehn Cardinälen in Purpur und vieler violetter 
Monſignorti ſehr pompös; außerdem war das Gemach von unten bis 
oben mit Blumen geziert und erfüllt von dem betäubenden Geruch 
einer rieſigen Lillenguirlande, zu denen Msgr. Acquaderni die Blumen 
aus verſchiedenen Städten Italiens mitgebracht hatte. In einer An⸗ 
rede an die vor ihm erſchienene katholiſche Jugend ſagte der Papſt, 
indem er die Rede auf Sfabella lenkte, daß er der Königin wünſche, 
„Spanien ſo bald als möglich beruhigt und ihrer ruhmreichen Dynaſtie 
wieder gegeben zu ſehen“. Dieſe Worte werden Iſabella allein für 
die Mühe ihrer Romfahrt entſchädigt haben und müſſen ein Donner 
ſchlag für die Carliſten fen. Der Papſt war zwei Tage vorher der 
Extönigin begegnet, als fie das vaticaniſche Museum beſuchte, eine Ehre, 
welche die ruſſiſche Kaiſerin durch ihren Beſuch bei Victor Emanuel 
und durch das Aufhiſſen des ruſſiſchen Banners am Verfaſſungsfeſte 
veiſcherzt hatte. Nach dem Empfange vom 21. geleitete Iſabella mit 
ihren Töchtern den Papſt in den Garten, wo der Gärtner noch mehr 
Blumen zu allerlei bunten Teppichen und Zierrathen zuſammingeſtellt, 
als Iſabella Thränen vergoſſen hatte. Tags darauf fand die feierliche 
Comunion und Confirmation der beiden älteren Töchter ſtatt. Der 
Kirchlichen Ceremonie folgte ein Frühſtück beim Papſte. 
3 [Der Biſchof von Aleſſandrial hat vor dem Papſte zu ſeiner 
Eniſchuldigung wegen der Theilnahme am Leichenbegräbniſſe Rattazzi's 
vorgebracht, daß auch den ſterblichen Ueberreſten von General Cugia die 
Uurchlichen Ehren nicht entzogen worden ſeien, obwohl bei dieſem, gerade 
wie bei Raſtazzi, zwar vor feinem Tode ein Prieſter geweſen ſei, aber 
ohne die Tröſtungen der Religion anbringen zu können. ; 
[Zur Charakteriſtik Rattazzi' s.] Ueber Rattazzi, der bei 
Mazzini geradezu in Verachtung geſtanden haben ſoll, und beſonders 
über die angebliche Deutſchfteundlichkeit dieſes wandelbaren Politlkers 
theilt die „Rhelniſche Zeitung“, geſtützt auf ein n zuverläſſigen, ver⸗ 
muthlich in der Londoner Flüchtlingscolonie zu ſuchenden Gewahrsmann, 
folgenden noch faſt unbekannten Vorgang mit: : a 
Es war im Jahre 1862, als Rattazzi wieder an die Spitze des Mini⸗ 
A me gelangte. Garibaldi, durch feinen Sicilianerzug, welcher die Ber 
eiung Süditaliens bewirkt hatte, faſt zu einer europäiſchen Macht geworden, 
lebte damals, nachdem er Victor Emanuel ein Königreich gegeben, wieder 
ſtill auf Caprera. Eines Tages empfing er von Rattazzi die Aufforderung, 
AUnverzüglich nach Turin zu kommen: „Wichtiges ſtehe bevor; ſein Rath 
und feine Theilnahme ſeien unverzüglich nölhig.“ Garibaldi ging. In 
Turin satte er mit Rattazzi eine mehrſtündige Unterredung. Rattazzi ent⸗ 
wickelte folgenden Plan: Ludwig Napoleon beabſichtige am Rhein Lorbeern 
zu ſuchen; es handle ſich um einen gegen Deutſchland 5 führenden Krieg. 
a mit Oeſterreich augenſcheinlich nichts anzufangen ſei, ſo gedenke man 
den Angriff gegen Deuiſchland auf doppelte Weile zu führen — vom Rhein 
und vom Mincio her, wobei es zugleich auf eine Erſchütterung des ganzen 
Orients abgeſehen fei, um deſto beſſer die Kräfte Deutſchlands nach ver⸗ 
ſchiedenen Seiten hin zu beſchäftigen und zu brechen. Frankreich wünſche 
daß eine italteniſche Truppenabtheilung bei den Heeren Ludwig Napoleons 
erſcheine. Eine franzöſiſche Truppenabtheilung werde ihrerſeits am Mincio 
ihre Fahne mit der e nd en. Ehe indeſſen dieſer ganze Plan 
im Werk geſetzt, ſolle Italjen eine Hülfstruppe für Frankreich nach Mexico 
ftellen. Sei der Krieg dort beendigt, was binnen kurzem geſcheben müſſe, 
o wolle man den Angriff auf Deulſchland beginnen, der für Italien die 
Befreiung Venevigs zur Folge haben würde. Die Rolle aber, die man 
Garibaldi dabei zugedacht, beſtehe in der Anregung von Aufſtänden im 
Orient mittels einer Landung an der dalmatiſchen Küſte. Von dort aus 
gedenke man die ſlawiſchen Bevölkerungen der Türkei zur Erhebung zu ver⸗ 
anlaſſen; der Auſſtand werde ſich von da leicht auf die ſlawiſchen Stämme 
Ungarns ausbreiten. Zu dieſem Zwecke ſtellte Rattazzi dem Befreier der 
beiden Sieilien Waffen und eine hohe Geldſumme zur Verfügung. Es war 
auf den erſten Blick klar, daß man ſich bei dieſem ſaubern Plane unter 
einem ſchönen Vorwande gern Garibaldi's entledigen, ihm einen Urias⸗ 
auftrag ertheilen wollte. Aber auch fonit hatte ſich Ratttazzi in Garibaldi 
ſtark verrechnet. Ohne fi über den Plan, den der Miniſter entwickelt hatte, 
genauer auszusprechen, beſchloß Garibaldi, unverzüglich dies nichtswürdige 
Vorhaben durch eine eutgegengeſetzte Unternehmung zu durchkreuzen. Durch 
Italien ziehenn, rief er das Volk auf, wieder wie im Jahre 1860 Freiſchaa⸗ 
Ten zu bilden, diesmal um Rom zu befreien von dem Prieſterthum und ber 
Fremdherrſchaft. Die Sprache, welche Garibaldi auf den zu dieſem Zwecke 
Abgehaltenen Verſammlungen gegen Napoleon führte, war deutlich genug. 
Er naunte ihn immer nur „questo birbante‘ — d. h. „dieſen Schurken“ 
Der Zug, der bei Aspromonte allerdings unglücklich endete, ging ſomit aus 
dem Beſtreben hervor, einen Napoleoniſchen Plan zu zerſtören. Dieſen Er⸗ 
folg hat die Unternehmung von 1862 denn auch gehabt. 


5 Großbritannien. 
A, A. C. London, 28. Juni. [In der geſtrigen Sitzung des Hau⸗ 
ſes per Lords] beantragte Earl Stanhayn die Erlaſſung einer Adreſſe 
an die Krone zu Gunſten der Stiftung eines Verdienſtordens für Celebri⸗ 
täten der Wiſſenſchaft, Literatur und Kunſt. England, ſagte er, ſei das 
einzige Land in Europa, das keinen derartigen Orden beſitze, und er fragte 
warum, wenn es recht ſei, die Verdienſte von Staatsmännern und Offizie⸗ 
ken der Flotte und des Heeres um ihr Land durch Orden anzuerkennen, 
der Dichter, der Maler und der Gelehrte nicht ebenfalls ein Zeichen des 
königl. Beifalles, wenn fie zu einer Bo Auszeichnung berechtigt ſeien, 
empfangen ſollten. Wenn ein ſolcher Orden geſtiflet würde, fügte er hinzu, 
würde es allerdings wünſchenswerth fein, die Zahl ſeiner Empfänger zu 
beſchränken, damit er ohne Anſehung politiſcher Rückſichten verliehen wer⸗ 
den könnte, und deſſen Verleihung nicht die Nothwendigkeit eines Namens⸗ 
wechſels auf Seiten des Empfängers in ſich ſchließe, Lord Granville be 
kämpfte den Antrag. Er räumte zwar ein, vaß ein Verdienſtorden eine 
heilſame Wirkung ausüben dürfte, wie es die Ehrenlegionsorden zuerſt in 
Frankreich gethan; aber dieſer Orden habe nach und nach in Folge der 
indiscreten Verleihung deſſelben an Werth verloren. In einem Lande mit 
conftitulionellen Einrichtungen würde die Auswahl von Perſönlichkeiten für 
den Empfang des Ordens dem Premierminiſter eine verhaßte Aufgabe 
auferlegen, und zu Beſchwerden auf Seiten Jener, die ſich für ungerecht 
überſehen halten würden, Anlaß geben. Obwohl der Premierminiſter ſeine 
Eutſcheldung nicht durch politiſche Rückſichten werde beeinfluſſen laſſen, ſo 
könnte doch nicht bezweifelt werden, daß ein enormer Druck auf ihn aus⸗ 
geübt werden würde, im Falle zwei Bewerber von beinahe gleichem Ver⸗ 
jeaft die Auszeichnung zu erhalten wünſchten. Der Stiftung eines derar⸗ 
gen neuen Ordens ſtänden ſolch große Schwierigkeiten entgegen, daß die 
egierung dem Antrage unmöglich beipflichten könnte. Lord Houghton 
ſprach für den Antrag, aber Lord Harrawby erachtete es für weiſe, den 
egenwärtigen Status unverändert beizubehalten, und Literaten ſowie Ge⸗ 
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andsleute bezögen. Nachdem noch Carl de Grey feine Bedenken gegen 
Antrag erhoben, wurde derſelbe abgelehnt. 5 . 
[Der Schah von Perſien!] beſuchte geſtern in Begleitung des Her⸗ 
098 von Sutherland Crewe und beſichtigte daſelbſt die große Locomotiven⸗ 
gau⸗Anſtalt der London u. North⸗Weſtern Eiſenbahn. Von da aus begab 
r ſich nach Mancheſter, woſelbſt ſein Empfang nicht weniger enthuſtaſtiſch 
wie in Liverpool und London war. In Erwiderung auf eine Adreſſe der 
Corporation ſagte der Schah u. A.: „Die commercielle Wohlfahrt der Stadt 
Mancheſter fer ihm bereits aus feiner früheſten Jugend bekannt, und ob⸗ 
f 11 0 ſo hoffe er doch im Stande zu ſein, die Energie ſeines Volkes in 
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hrte im Genuß der Ehre zu belafien, die fie aus der Bewunderung ihrer 


dbl er nicht erwarte, ein zweites Manchefter in Perſien in s Leben zu 
elbe induſtrielle Richtung, welche Mancheſter ſo groß und reich gemacht 
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habe, a lenken, und wenn er bierin reuffire, würde das Ergebniß nicht 
allein für ſein eigenes Volk, ſondern auch für die Bevölkerung Großbritan⸗ 
niens heilſam fein und zum Fortſchritt der Civiliſation und des Glüdes 
der Menſchheit beitragen.“ Der Schah erwähnte auch der zwiſchen England 
und Perſien beſtehenden alten Freundſchaft, die er ſtets als eine der Stützen 
ene Reiches angeſehen habe. Nach einem Dejeuner in der Stadthalle 

eſichtigte Naſſreddin die große Baumwollwaarenfabrik der Herren Haworth 
u. Co. in Salford, woſelbſt ihm der ganze Proceß der Fabrikation von 
Calico von der Rohbaumwolle bis zum Webeſtuhle gezeigt wurde. Dort 
wurde ihm eine kleine Ovation bereitet. Als er den Webeſaal, in welchem 
nicht weniger als 1100 Stühle im Betriebe find, verlaſſen wollte, legten 
auf ein gegebenes Zeichen die Fabrikmädchen, 800 bis 900 an Zahl, ihre 
Arbeit nieder, reihen ſich mit Flaggen aus Silberpapier um den Schah, 
und fangen, die Fähnchen über deſſen Haupt ſchwenkend, die engliſche Volks⸗ 
hymne. Dieſe Demonſtration ſchien den Schah ſehr zu erfreuen. 
verließ er Maucheſter, um nach Trentham, dem Landſitze des Herzogs von 
Sutherland, zurückzukehren. Von dort trat er ſeine Rückreiſe nach London 
an, woſelbſt er heute Nachmittag eintraf. Am Montag wird der Schah dem 
Cryſtallpalaſt einen Beſuch abitatten und bei dieſer Gelegenheit wahrſchein⸗ 
lich zum letzten Male in der Oeffentlichkeit erſcheinen. Soweit bis jetzt feſt⸗ 
1175 wird er ſich am Donnerstag, 3. Juli, via Dover und Calais oder 

bulogne an Bord der Admiralitätsyacht „Vigilant“ unter Escorte einer 
Anzahl britiſcher Kriegsschiffe nach Paris begeben. 3 5 

18 5 republikaniſche Club in Knighlewj hat in feiner letzten 
Verſammlung folgende Reſolution gefaßt: Daß der Club in dem Glauben, 
daß der Schah von Perſien der deſpotiſchſte Herrſcher, der exiſtirt, und 
der Repräſentant von all' dem, was Humanität erniedrigt, iſt, den ihm von 
der engliſchen Regierung gezollten Empfang für aller Bernunft entbehrend 
erachtet, und hiermit ſeine Mißbilligung derſelben ſowie ſeine Verdammung 
ſolch heidniſcher Darſtellungen in einen angeblich cipiliſirten Lande ausdrückf. 

[Ein Beſuch bei Brigham Young.] Ein Correſpondent der „Daily 
News“, der unlängſt die Salzſeeſtabt in Utah beſuchte, erhielt Zutritt bei 
Brigham Young und erzählt darüber Folgendes: „Ein Freund ging mit 
uns und wir begaben uns nach dem „Bienenkorb“. Dieſes Emblem und 
das eines Löwen zieren verſchiedene Thüren der Wohnung des Präfiventen, 
als Symbole des Fleißes und der Stärke. Wir wurden zuerſt dem Secretär 
vorgeſtellt, der uns bat, Platz zu nehmen; der Präſident werde hald erſchei⸗ 
nen. Die Hauptzierden des Zimmers ſind die Portraits von Joſeph Smith 
und den erſten Zwölfen — die Gründer des neuen Glaubens. Dieſe Por⸗ 
traits ſind in Oel gemalt, ohne Rahmen und hängen ſehr hoch. Brigham 
Young befindet ſich natürlich unter ihnen als einer der Zwölf; das Bild wurde 
aber wahrſcheinlich gemalt, als er jünger war. Vier Herren warteten auf den 
Präſidenten; es waren Mormonen; aber eine große Geſellſchaft, hauptſächlich 
Damen, die während wir warteten, ankamen, waren wie wir Beſucher aus 
der Außenwelt. Der Präſtdent trat ein und wir wurden ihm der Reihe 
nach vorgeſtellt. Händeſchütteln iſt ein ſehr allgemeines Ding in Amerika, 
und Utah bildet keine Ausnahme von der Regel. Die Unterbaltung war 
matt und unzuſammenhängend. Die Wiener Ausſtellung wurde erwähnt 
und eine der anweſenden Damen wurde gefragt, ob ſie ſich dieſelbe anſehen 
werde. „Nein“ — ſagte ſie — „es ſind unſerer zu viele, und es würde zu 
koſtſpielig ſein, wenn alle dahin reiſten“. Der Präſident fügte trocken hin⸗ 
zu, daß, wenn er ginge und ſeine ganze Familie mitnehmen wollte, er ein 
ganzes Schiff für ich ſelber brauchen würde. Alles lächelte über dieſe Be⸗ 
merkung. Hierauf erfahren wir, daß die Familie aus 17 Frauen und un⸗ 
gefähr 60 Kindern, dreiviertel davon Mädchen, beſteht. Die Unterredung 
dauerte nicht über zehn Minuten, worauf alle wieder mit dem Präſidenten 
Händeſchüttelten und ſich entfernten. Der Präſident trug ein loſes, dun⸗ 
kelblaues Habit, und um feinen Hals war ein weißes Taſchentuch gebunden. 
Er iſt von Statur klein und neigt ſich zur Corpulenz. Er conſerbirt ſich 
gut und ſieht jünger aus als ein Siebziger, der er iſt. Ob er „einer 
der größten Schufte auf Gottes Erdboden“ iſt — welche Worte ich auf ihn 
anwenden hörte — oder ein ſo guter Menſch, daß er daß ſichtbare Haupt 
der Heiligen und die von Golt beſeelte auserwählte Mittelsperſon für die 
Enthüllung an Menſchen iſt, konnte ich nicht zu ſagen behaupten. Er hat 
einen 9 0 entſchloſſen ausſehenden Mund, was große Willenskraft 
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Spanien. 

Madrid. [Ueber das neue Miniſteriuml ſchreibt man der 
„K. Z.“: Endlich iſt es dem Miniſter⸗Präſidenten gelungen, ein neues, 
von ihm ſelbſt und nicht von den Cortes ausgewähltes Miniſterium zu 
ernennen, wie die Kammer ihm dies am 21. Juni mit Umſtoßung 
ihres früheren Beſchluſſes geſtattet hatte. Pl y Margall hat es ge⸗ 
wagt, die äußerſte Linke in der Bildung eines Cabinets unberückſich⸗ 
tigt zu laſſen. Keiner von denjenigen Abgeordneten, welche am 21. 
Jun in der Minderheit ſtimmten, alſo gegen den Antrag, der die Er: 
nennung der einzelnen Miniſter von der Kammer wieder auf den Mi⸗ 
niſter⸗Präſidenten übertragen wollte, iſt in die neue Regierung gezogen 
worden. Die auswärtigen Angelegenheiten hat Pi einem Freunde 
Caſtelar's und für einen Föderaliſten immerhin recht beſonnenen Manne 
übergeben, Eleuterio Maiſonnave as Alicante, das Juſttz⸗Portefeullle 
einem alten republikaniſchin Mitſtreiter, Gil Berges aus Zaragoza, die 
Finanzen dem Andaluſter Joſe de Carvojal, der nicht mit ſeinem heiß⸗ 
ſpornigen Namensvetter Eduardo Carvojal zu ver wechſeln iſt; das 
Kriegs⸗Miniſterkium dem aſturiſchen Abgeordneten Gonzalez del Rio, 
(nicht Gonzalez Eulogio, wie ein Telegramm meldete), die Colonſen 
dem älteren Sunner 9 Cupdevila aus Gerona, der als herodberagendes 
Mitglied der republikaniſchen Partei ſich ſchon unter der Monarchie 
hervorgethan, Handel und Verkehr dem Galteier Perez Coſtalez; und 
zuletzt iſt noch zu erwähnen, daß das einzige Mliglied der bisheri⸗ 
gen Reglerung, welches ſein Amt behalten hat, das unbedeu⸗ 
tendſte und unbekannteſte iſt, nämlich der Marineminiſter Aneich. Von 
der Obſeurltät dieſes Mannes kann man ſich einen Begrlff machen, 
wenn man auf die verſchiedenen Schreibungen zurückſieht, die erſt ſeit 
ſeiner neulichen Ernennung zum Miniſter ſein Name durchgemacht hat. 
Zuerſt hieß es in den Zeitungen, der Capitän Enriche werde Marine⸗ 
Miniſter werden; dann kommt der Coriesbericht, welcher Heren Aurich 
als Marineminifter anführt; folgen die verſchledenen Blätter, die ihn 
ihren Leſern als Herrn Eurich, Aurich, Aurrich, Aurie und endlich An: 
rich vorſtellen, bis endlich die amtliche Zeitung ſelbſt einen Henrich aus 
ihm macht. Nun ſollte man die Metamorphoſe für abgethan erachten, 
da das Blatt der Regierung geſprochen, welches doch die Miniſter kennen 
muß. Aber nein, von nun an frißt ſich die Schreibung Anrich hart⸗ 
näckig durch und ſcheint jetzt den Steg behalten zu wollen. Und fo mag 
er denn heißen, bis der Mann uns ſelbſt eine authentiſche Erklärung 
abgiebt. Während es nun einerſeits erfreulich iſt, daß Pi den Muih 
bewiefen hat, ſich der Unverſöhnlichen des linken Flügels zu entledigen, 
taucht andererſeits die Beſorgniß auf, daß die Rothen ſich dieſe Ver⸗ 
nachläſſigung nicht gefallen laſſen werden. Zwar haben ſie ſelbſt be⸗ 
hauptet, von einem gemiſchten Miniſterium fet kein Heil zu erwarien; 
doch ſollte dieſer Gedanke natürlich den Wunſch nach der Befeltigung 
der conſervativeren, nicht der erivemen Republikaner bedeuten. Schon 
haben ſie im voraus gedroht, die Waffen ergreifen zu wollen, wenn 
das Miniſterlum ausſchließlich aus der Rechen gebildet werden ſollte. 
Das iſt nun geſchehen, und die nächſte Zukunft wird ihnen Gelegen⸗ 
heit bieten, ihren Vorſatz auszuführen, wenn le den von den Behörden 
getroffenen Sicherheitsmaßregeln gegenüber noch den Muth dazu haben. 
Auf hitzige Vorkämpfe in Kammer und Preſſe muß man jedenfalls 
gefaßt fein und darf ſich ſehr freuen, wenn die Feindseligkeiten nicht 
aus dem Congreßgebäude und den Zeitungs⸗Redactionen auf die Straße 
verpflanzt werden. Die Bürgſchaft für die Auftechthallung der Ruhe 
iſt jedenfalls ſehr gering, wenn auch die Haltung der Rothen in Madrid 
ſelbſt nicht fo drohend iſt wie in Barcelona, Malaga, Cadiz und andern 
größeren Städten, namentlich Catalonlens und Adaluſtens. 

[Ueber den Kampf vor den Amezcund] berichtet der Oberſt 
la Portllla, daß derſelbe drei Stunden dauerte, daß die Truppen, zu⸗ 
mal das Regiment Sevilla und das Bataillon Gerona, ſich außeror⸗ 
dentlich gut führten, und daß der Verluſt 5 Todte und 25 Verwun⸗ 
dete beirug, während die fliehenden Carliſten — es waren die Banden 
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Ollo, Elio und Dorregaray — 41 Todte auf dem Schlachtfelde zu⸗ 
rückltießen und mindeſteus 150 Verwundete halten. Auch in Catalo⸗ 
nien haben die Truppen einen Sieg errungen; die Colonne Cuevas 
ſchlug in Margalef die Banden von Valles, Cercos, Bou und den 
Pfarrer von Flix, die durch einen Bayonnetangriff aus dem Orte hin⸗ 
aus geworfen wurden und 50 Todte und Verwundete und 3 Gefan⸗ 
gene verloren. Cuevas hatte nur 13 Verwundete. 


Amerika. 

New-York, 13. Junl. [Diplomatiſches.] Er: Gouverneur 
Jewell von Conneclicut hat den ihm vom Präſidenten angebotenen 
Geſandtſchaftspoſten in Petersburg angenommen. An Stelle des Herrn 
e Long, welcher von Japan zurückberufen wurde, well er dem Mikado 


auf eigene Hand und ohne Bewilligung und Kenniniß des Staats⸗ 


Departements Geſchenke gemacht, iſt das frühere Congreß mitglied Bing⸗ 
ham von Ohio ernannt worden, wozu die „NY. 9.3.7 die Be 
merkung macht: Derſelbe war bei dem Cxedit⸗Mobklier⸗Scandal ſtark 
betheiltgt, und wir halten es für ein erfreuliches Zeichen der öffent⸗ 
lichen Moral, daß ſeine ehemaligen Wähler ohne Unterſchied der Partei 
dagegen proteſtirt haben, die Vereinigten Staaten durch eine ſo an⸗ 
ſtͤßige Perſönlichkeit im Auslande vertreten zu ſehen. Ptaktiſche Fol⸗ 
gen wird der Proceß indeß ſchwerlich haben; Herr Bingham hat den 
Poſten angenommen, er wird ſich in Bälde nach feinem Beſtimmungs⸗ 
ort begeben und den Proteſt zu dem Uebrigen legen.“ 

[Die Modoc⸗ Wirren] haben mit der Gefangennahme des Ca⸗ 
pltän Jack ihr Ende noch nicht erreicht und die Schluß⸗Epiſode iſt wo⸗ 
möglich noch grauſamer und haarſträubender als der Anfang. Eine 
aus Oregon⸗Anſtedlern beſtehendes Frei⸗Corps machte auf eine Bande 
gefangener Indianer, welche General Davis an die Gtollbehörden von 
Oregon ausgeltefert hatte, einen Angriff und ermordete 4 wehrloſe 
Indianer und mehrere Frauen und Kinder. Das Gemetzel würde 
noch größeren Umfang angenommen haben, wenn die Freiwilligen 
beim Herannahen der Bundes⸗Truppen nicht die Flucht ergriffen hätten. 
In der ganzen an Grauſamkeiten fo reſchen Geſchichte unferer Grenz⸗ 
krlege, ſagt die H. Z., findet ſich kaum eine fo feige, unmenſchliche 
Miſſethat, wie dieſes Abſchlachten von wehrloſen Gefangenen. Welches 
Verbrechen die getödteten Indianer auch begangen haben mochten — 
und es ſcheint, daß gerade gegen die an die Clolibehörden Ausgelleſerten nichts 
Gravirendes vorlag —, ſie waren auf dem Marſche, um vor ein Tribunal 
geſtellt zu werden, das ſicherlich die ſtrengſte Strafe über ſie verhängt haben 
würde; der bloße Schatten einer Schuld würde vor den Oregon⸗Richtern hin⸗ 
gereicht haben, die Indianer zum Tode zu verurheilen. Für die feige 
Metzelei gibt es demnach keine Entſchuldigung, und es iſt eine Ehenſache 
der ganzen Nation, daß die Mörder eingefangen und beſtraſt werden. 
Bleiben fie unbeſtraſt, fo fällt die Hauptſchande dieſes Modoc⸗Krleges 
nicht auf die Wilden zurück, welche General Canby lödteten, ſondern 
auf die Nation, welche zugab, daß unter ihrem Schutz befindliche Ge⸗ 
fangene von Mänuern ermordet wurden, welche ſich ciolillſirt nennen 
und nicht, wie die Indianer, Unwlſſenhtit und angeborene Barbarei 
als Milderungsgründe vorbringen können. Was die noch unter Gt⸗ 
neral Davis' Controle befindlichen Modocs anbetrifft, fo hat der Bundes⸗ 
Anwalt die Entſcheidung abgegeben, die Indianer ſelen als Keiegsge⸗ 
angene vor ein Kiiegsgericht zu ſtellen. Nur diejenigen, welche bei 
der Ermordung des Generals Canby nicht betheiligt waren, dürften 
auf Requiſition des Gouverneurs von Oregon an die dortigen Cioil⸗ 
Behörden ausgeliefert werden. Das Kriegsgericht wird unter dem 
Vorſitz des Generals Davis in Fort Klamath zuſammentreten; die 
wenigen Indianer, denen kein Verbrechen nachzuwelſen iſt, ſollen nach 
Fort Alcatra in San Franeisco gebracht werden. ö 

[Aus Mexico! beſtätigt fi die Nachricht, daß General Lozada, 
einer der unverbeſſerlichſten Revolutionäre, mit feinen Anhängern über: 
en und ohne langwierigen Prozeß auf der Stelle erſchoſſen wor⸗ 
en iſt. i 

Havannah, 9. Juni. [Die Chineſen. — Verſchiedenes.] 
Die amtliche Zeitung veröffenzlicht ein Deeret dez General⸗Capitäns 
von Cuba, welches der Colonſſationsgeſellſchaft faſt unbeſchränkte Macht 
giebt. Die Chinefen, deren Dienſt⸗Contracte abgelaufen, find der Geſell⸗ 
ſchaft zur Verfügung und unter deren Aufſicht geſtellt worden, bls ſie 
ſich zur Unterzeichnung von neuen Conlracten verſtanden haben. Die 
„Voz de Cuba“ räth, die erwähnten Chineſen an Stelle der Neger: 
claven in die „Trocha“ zu ſenden. Der „Tribuno“ verdammt das 
ganze Syſtem, durch welches die Chineſen gewiſſer Maßen als „Ges 
angene bei harter Arbeit“ gehalten würden. — Die hieſigen Zeitungen 
beklagen ſich, daß die hier anſangenden Depeſchen der „Aſſocltrten 
Preſſe“ dem Publikum durch den Regierungs⸗Cenſor, dem felbe vorge⸗ 
legt werden müſſen, bekannt werden, noch bevor ſie das Bureau der 
Agenten erreichen, was die Zeitungen mit Recht als einen Eingrlff 
in ihr geſetzliches Eigenthumsrecht anſehen. — Die neue Tabaksernte 
wird bereits auf den Markt gebracht — Auf Porto Rico hat die Re⸗ 
gierung die Preßfreiheit proclamitt und dle Cenſur abgeſchafft. 

Lima, 27. Mai. [Ueber die gegenwärtig hier herrſchenden 
Zuſtänd 5 entnehmen wir einem uns mitgetheilten Privatbriefe Folgendes: 

Meine Behauptung, daß wir uns hier zum Theil noch in rein mittel⸗ 
alterlichen Zuſtänden befinden, wird man gerechtfertigt finden, wenn ich 
mich beiſpielsweiſe nur auf eine Thatſache wie die folgende berufe. Vor 
einigen Tagen, es war Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr, ſaß man in einem 
biefigen Handlungshauſe bei Tiſch. Da, mit einem Male krachen einige 
Dutzend Schüſſe, die Kugeln ſauſen der Tiſchgeſellſchaft um die Ohren, und 
in demſelben Augenblicke dringt eine ungefähr 20 Mann ſtarke Räuberbande 
ins Zimmer. Die Damen entfliehen aus demſelben; die Herren aber greifen 
zu ihren Revolvern und verthe pigen ſich ſo gut wie ſie können. Der dadurch 
entſtandene Lärm aber ruft glücklicherweiſe die Nachbarn herbei und die 
Bande zieht ab, nachdem ſie einem der Ihren, der ſchwer verwundet nicht 
fortzuſchaffen war, noch vollends den Reſt gegeben, damit er an ihr nicht zum 
Verrälher werde. Leider find auch die beiden Chef des Hauſes, ſowie zwei junge 
Leute des Geſchäfts ſchwer verwundet. Von der Bande aber hat man noch 
Keinen gefangen. — Daß derartige Ueberfälle übrigens nicht öfter geſchehen, 
als es wirklich der Fall iſt, iſt in der That zu verwundern. die hier herr⸗ 
ſchende jtaatlihe Zerrüttung nämlich iſt von der Bildung größerer Räuber: 
handen faſt unzertrennlich. Allerdings rücken gegen biefe, die bisweilen 300 
Mann ſtark auftreten, Militärcomm andos aus; aber die ebenfalls revolu⸗ 
tionär geſinntea Soldaten machen nicht ſelten mit den zum großen Theil 
aus politiſchen Unzufriedenen beſtehenden Banden gemeinſchaftliche Sache, 
und oft kehrt bon dem ganzen Commando nur der ſchwer berwundete Anz 
führer mit einigen ihm freu gebliebenen Leuten zurück. Von der Nakional⸗ 
garde, die in ſolchen Fällen als letztes Mittel gegen die Räuber ausgeſchick 
wird, iſt wenigſtens bis jetzt nicht viel zu erwarten geweſen. Freilich beſitzt 
disſelbe jetzt preußiſche Helme; daß aber preußiſcher Geiſt, preußiſche Zucht 
unter derſelben ſich finde, das kann man beim beſten Willen nicht ſagen. 

Daß die Geſchäfte trotz alledem gut gehen, iſt nicht zu leugnen. Nur 
bergefie man nicht, daß die Preiſe für die nolhwendigſten Lebensbedürfniſſe 
bier wahrhaft enorm find. Damit Ihr eine richtige Vorſtellung von den⸗ 
felben gewinnt, will ich nur Einiges anführen. Es koſtet, lſo z. B.! Flaſche 
Bier 1 Thlr. (nach unſerem Gelbe), 1 Cigarre 4 Sgr. (darunter iſt keine 
zu rauchen), 1 Paar gewöhnliche Gummizug ⸗Stiefeln 10 Thle., 1 Frack 
40 Thlr., 1 Anzug 60 bis 70 Thlr., 1 (noch gar nicht zu feiner) Ueher⸗ 
zteber 70 Thlr.; — 1 Taſſe Kaffee 4 Sgr. Ueberhaupt iſt unter dieſem 
Preiſe (4 Sgr. ift gleich 1 Real) faſt Nichts zu bekommen. — Mittaz⸗ und 
Abendbrot pro Monat hezabli man mit 50 Thlr. 1 Flaſche teinkbaren 
Weines koſtet 2 bis 4 Thlr., 1 Wohnung pro Monat 50 Thlr. Kurz das 
Geld hat bei Euch drüben ungefähr den 8 bis 10 fachen Wer h. 

Was das Klima anlangt, ſo habe ich bis jetzt unter demſelben nicht viel 
zu leiven gehabt. Wir haben jetzt Winter. Dieſer macht ſich beſonders 
durch einen echt engliſchen Nebel bemerklich, der die Erde mie ein undurch⸗ 
dringlicher Mantel umzieht und der die Sonne mehrere Wochen hindurch 
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ar nicht ſcheinen läßt. Dieſe Witterung iſt allerdings, da fie mannigfache 

Arantbeiten, beſonders Fieber hervorruft, gefährlich. Bis jetzt jedoch habe 
ich durch den regelmäßigen Genuß von gutem Thee oder Kaffee allen ſchlim⸗ 
men Einflüſſen der Witterung widerſtanden und ich kann nicht jagen, daß 
das Land au ſich ſelbſt geradezu ungeſund iſt. 


Provinzial-Beitung. 


* Bteslau, 1. Juli. [Kriegsdenkmünze.] Auf Befehl Sr. Mai. 
des Kaiſers und Königs iſt die Kriegsdenkmünze pro 1870/71 für Nicht⸗ 
Combattanten verliehen worden: den Conſiſtorialräthen Weigelt und 
Stoſch in Breslau, dem Superintendenten Köhler in Glatz, dem Superinten⸗ 
denten Mehwald und dem Diaconus Kuhnt in Neiſſe, dem Prediger 
Schmuckert in Groß⸗Glogau, dem Prediger Heyn in Brieg, dem Superinten⸗ 
denten Rolffs und dem Diaconus Pfeiffer in Schweidnitz. 

u [Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
find hierorts polizeilich angemeldet worden: als geboren 72 Kinder männ⸗ 
lichen und 106 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 178 Kinder, wovon 
19 außerehelich; als geſtorben 88 männliche und 76 weibliche, zuſammen 
164 Perſonen incl. 5 todtgeborener Kinder. 

O Hirſchberg, 30. Juni. [Aus der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung. ene — Kreistags⸗Abgeordnete. — Männer⸗ 
Geſangverein. — Jannowitz.] In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung 
bierſelbſt beſchloß die Verſammlung, mit der Wiederaufnahme des bereits 
im vorigen Jahre aufgeſtellten Projects der Errichtung eines Kriegsdenk⸗ 
males ſo lange zu warten, bis der neue Kreistag zuſammengetreten ſein 
werde, indem immerhin die Möglichkeit vorliege, daß dann der geſammte 
Kreis zu dem beſagten Zwecke mit der Stadt Hand in Hand gehe. Von 
dem Bildhauer Rauner hierſelbſt, welcher im vorigen Jahre ein Denkmals⸗ 
Modell hergeſtellt hatte, das auch während der Verhandlungen des Iten 
Schleſ. Gewerbetages ausgeſtellt war, lag die Erklärung vor, daß er zur 
Anfertigung jeglicher Entwürfe je nach Maßgabe des Koſtenpunktes bereit 
fei. — Ein dom Magiſtrat vorgelegtes Statut, betreffend die Gehaltsver⸗ 
bältniſſe der an den bieligen ſtädtiſchen Schulen angeſtellten Literaten und 
Elementarlebrer, wurde genehmigt. Nach dieſem Statut ſoll vom 1. Jan. 
1874 ab das Gehalt der Rectoren im Minimum 700 Thlr., im Maximum 
900 Thlr., das der Conrectorſtelle bei der höheren Töchterſchule aber im 
Minimum 500 Thlr. und im Maximum 700 Thlr. betragen und hierbei das 
Maximum durch 5jährige Zulagen von je 100 Thlr. ohne Anrechnung der 
auswärtigen Dienſtzeit erreicht werden. Für die Gehälter der Elementar⸗ 
lehrer iſt eine Scala von 300 —600 Thlr., wobei unter Anrechnung der aus⸗ 
wärtigen Dienſtzeit das Maximum durch 5jährige Alterszulagen von je 
60 Thlr. erreicht wird, aufgeſtellt worden. Dieſe Normirung ſoll ebenfalls 
erſt mit Anfang des künftigen Jahres in Kraft treten. — Ein Geſuch der 
biefigen Alikatholiken, die Aula im neuen ſtädtiſchen Mädchenſchulhauſe zur 
Abhaltung ihres ſonntäglichen Gottesdienſtes benutzen zu dürfen, wurde im 
Anſchluß an die bereits vorliegende magiſtratualiſche Bewilligung geneh⸗ 
migt. Der erſte altkatholiſche Gottesdienſt dürfte in 3 Wochen ſtattfinden. 
— Ein am vergangenen Freitage auf der Neuen Herrenſtraße in einem 
Stallgebäude entſtandenes Feuer, deſſen völliger Ausbruch durch rechtzeiti⸗ 
ges Einſchreiten der Feuerwehr jedoch noch unterdrückt werden konnte, be⸗ 
ruht jedenfalls auf böswilliger Brandstiftung, wie aus Drohbriefen, deren 
erſter bereits am Tage vor dem Brande zur Poſt gegeben war, hervorgeht. 
Die weitere Unterſuchung liegt in den Händen der Staatsanwaltſchaft. — 
Als ſtädtiſche Kreistags⸗Abgeordnete wurden bier am vergangenen 
Sonnabende die Herren: Bürgermeiſter Prüfer, Rechtsanwalt und Stadt⸗ 
verordneten ⸗Vorſteher Wieſter, Apotheker Großmann, Particulier Kießling, 
Auctions⸗Commiſſarius Böhm und Dr. med. Rimann gewählt. In den 
9 Wahlbezirken der Landgemeinden wurden am 25. u. 26. d. M. 12 Abge⸗ 
ordnete gewählt. — Der hieſige Männer⸗Geſangverein unternahm 

eſtern einen Ausflug nach Jannowitz, woſelbſt er das Bolzenſchloß be⸗ 
uchte und inmitten der alten Ruinen feine Lieder anſtimmte, ſodann aber 
in das dicht am Bahnhofe belegene, comfortable eingerichtete Kindler'ſche, 
früher Schneider'ſche Gaſthaus zurückkehrte, um an den Naturgenuß auch 
die geſellige Gemüthlichkeit zu reihen, welche von den gaſtwirthſchaftlichen 
Leiſtungen des Etabliſſements beſtens unterſtützt wurde. Heute trafen die 
erſten Sommergäſte — 6 Familien — dort ein. Die romantiſche Lage des 


Orts hat erſt ſeit der Eröffnung der Gebirgsbahn die volle Würdigung der E 


Touriſten gefunden. 


r. Namslau, 29. Juni. [Nochmals zur Lehrergehalts⸗Ange⸗ 
legenheit.] Von der in Nr. 290 d. Ztg. von uns erwähnten Miniſterial⸗ 
Entſcheidung, durch welche das Princip der Alterszulagen gänzlich aufge⸗ 
hoben und das aus kirchlichen Nebenämtern ſich ergebende Einkommen 
wieder vollſtändig in Anrechnung gebracht werden ſoll, werden — ſoweit 
wir bis jetzt erfahren, — alle diejenigen Städte der Provinz betroffen, 
welche zum Zwecke der Lebrergehalts⸗Aufbeſſerung einen Staatszuſchuß 
erbeten hatten. Ihre u fol etwa 15 bis 18 betragen. Wir halten des⸗ 
halb dieſe Angelegenheit für wichtig genug, um heut noch einmal ausführ⸗ 
lich darauf zurückzukommen. — Wie bereils erwähnt, fanden wegen Auf: 
beſſerung der Lehrergehälter in den Städten ſeit 174 Jahren ununterbrochen 
e e ſtatt und es hatte ſchon im Februar 1872 die königl. Re⸗ 
gierung zu Breslau einen auf Alterszulagen baſirenden Normal⸗Ctat 
aufgeſtellt, welcher von den Lehrern mit der dankbarſten Freude begrüßt 
worden war. Viele der beſſer ſituirten Städte brachten denſelben auch ſofort 
zur Ausführung, andere thaten es erſt, nachdem die um ihre Lehrer beſorgte 
Aufſichtsbehörde durch entſchiedenes Feſthalken an bemjelben zu erkennen 
gegeben hatte, daß fie, kraft dez ihr zuſtehenden Ober⸗Aufſichtsrechts, die 
Einführung des Normal⸗Etats nöͤthigenfalls erzwingen könne und werde. 
— Auf dieſe Weiſe gelangten thatſächl ech die Mehrzahl der ſtädtiſchen Lehrer 
bereits feit dem 1. Oetover v. J. in den Genuß eines auskömmlichen Ger 
halts. Anders lag die Sache in allen denjenigen Städten, welche ohne 
ſtaatliche Beihilfe den von der Regierung aufgeſtellten Lehrerbeſoldungsplan 
nicht glaubten ausführen zu können. Aber auch dort zweifelte man nicht, 


daß angeſichts ſich täglich ſteigernder Entwerthung des Geldes und der M 


darum immer unzulänglicher werdenden Lehrer beſoldungen die Einführung 
des Regierungs⸗Ctats auf die eine oder die andere Meile ermöglicht werden 
müſſe. Hier in Namslau war man z. B. ſo vollſtändig davon überzeugt, 
daß man ſchon im Herbſte v. J. nicht Anſtand nahm, die ſämmtlichen 
Lehrer mit dem im Regierungs⸗Etat für ſie ausgeworfenen Gehalte zur 
Klaſſenſteuer zu veranlagen. Selbſtverſtändlich zahlten die Lehrer die ihnen 
auferlegte höhere Steuer ohne Widerſpruch und in der feſten Hoffnung, 
nunmehr bald auch das ihnen zuſtehende höhere Einkommen zu erlangen. 
In dieſer Hoffnung beſtärkte ſie noch insbeſondere eine Verfügung der 
königl. Regierung vom 13, Januar d. J., mittelſt welcher ihnen davon 
Kenntniß gegeben wurde, „daß die ihnen zu gewährenden Gehaltszuſchüſſe 
feſtgeſetzt und der Magiſtrat zur Ausführung des betreffenden Beſoldungs⸗ 
Planes, womöglich vom 1. October b. a 
— Augeſichts jo unzweifelhafter Zuſagen unterließen es die Lehrer auch, 
gegen die erhöhte Steuer rechtzeitig Reclamationen einzulegen und jo müſſen 
dieſelben jetzt thatſächlich ein Einkommen beſteuern, welches fie gar nicht 
beziehen. — Welch liefe Verſtimmung und Entmuthigung unter dieſen Um⸗ 
ſtänden die ſtatt des ſehnlich erwarteten Staatszuſchuſſes hier eingegangene 
miniſterielle Entſcheidung unter dem biejigen Lehrerperſonal hervorgerufen 
hat, läßt ſich leicht denken, und wir ſind überzeugt, daß auch aus anderen 
Orten der Provinz bald gleiche Stimmen ſich werden hören laſſen. Aber 
auch im Intereſſe der Communen muß das Aufgeben der „Alterszu⸗ 
lagen“ und die Einführung der „Stellenbeſoldung“ beklagt werden. 
Zunächſt erſcheint es völlig ungerechtfertigt und undenkbar, daß in einem 
und demſelben Regierungsbezirke zwei im Princip fo ganz perſchiedene Ber 
ſoldungsarten für die Länge der Zeit neben einander ſollten beſtehen können. 
Die nächſte und unzweifelhafte Folge wird wohl fein, daß ſich alle beſſe⸗ 
ren Kräfte nach denjenigen Orten drängen werden, in denen Alterszulagen 
eingeführt find, wogegen diejenigen Städte, in denen dies nicht der Fall 
iſt, mit den weniger begabten Lehrern ſich werden begnügen laſſen müſſen. 
Im ſelbſtverſtandenen Intereſſe werden daher nur dieſenigen ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden handeln, welche nach wie vor die Einführung der Regierungs⸗Scala 
mit Alterszulagen zu erſtreben ſich angelegen ſein laſſen werden. Zu un 
ſerer Freude hören wir, daß die hieſigen Communal⸗Vertreler bereits einen 
derartigen Beſchluß gefaßt haben. Die Einführung der „Stellenbeſoldung“ 
würde bei uns (vie evangeliſche Schule hat 9 und die katholiſche Schule 
4 Lehrer), einen beilloſen Wirrwarr heraufbeſchwören und ist darum kein 
undenkbar. — Was die Anrechnung des geſammten kirchlichen Einkommens 
anbetrifft, jo it die dahin gehende Auorduung des Herrn Miniſters „eigen: 
thümlich“ und ſteht mit ſeiner eigenen Emiſcheidung vom Februar d. 

in welcher er die volle Anrechnung der Neben Einnahmen als „un: 
billig“ bezeichnet, — im directeſten Widerſpruch. Wir möchten übrigens 
gern den Lehrer ſehen, der ſich künftig noch um eine Cantor⸗ over Orga⸗ 
Riſten⸗Stelle bewerben wird, die ihm wohl ſchwere und die Geſundheit ge⸗ 
fährdende Laſten und Beſchwerden — (Begräbniſſe bei ellenhohem Schmutz, 
Sturm, Regen und Schneegeſtöber, Orgelſpiel in eiſigkalten Kirchen zur 
Winterzeit 6. —) aber keine erhöhte Beſoldung einträgt. Zu dem iſt es 


J. ab — angewieſen worden jei.’] : 


Zu un⸗ 


J. zu lebhaften Ueherſtrömen Oeſterr⸗ 
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unbegreiflich, wie die zum Kirchſpiel eingepfarrten Dorfgemeinden dazu 
kommen, durch ihre Beiträge die Lehrer in den adi hen Schulen 3 
beſolden. Doch in dieſem Punkte darf man nicht Angftli fein. Sollte 
man mit der Durchführung dieſer Maßregel wirklich Ernſt machen wollen, 
dann — wird man die ſtädtiſchen Organiſten und Cantoren bald mit der 
Laterne ſuchen müſſen! a 


Oels, 30. Juni. (Unglücksfälle) Die Perſonenpoſt nach Med⸗ 
zibor geht Abends um 11 Uhr von hier ab; am geſteigen Abend war der 
Poſtillon Bönſch mit der Führung des Wagens belraut. Jedenfalls mochte 
derſelbe nicht wähnen, daß er ſeine letzte Fahrt angetreten habe In der 
Gegend von Kieferktetſcham, 2 Meilen von hier, ſtürzte er nämlich vom 
Wagen herab und brach das Genick. Wahrſcheinlich wollte der Unglücktiche 
ſich nach den ihm entfallenen Zügeln bücken; er verlor aber dabei das 
Gleichgewicht und ſtürzte herab. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und 
drei Kinder. Große Theilnahme erweckt auch ein Vorfall in dem benach⸗ 
barten Dorfe Groß⸗Ellguth, der wiederum die traurigen Folgen des Spielens 
mit Schießgewehren in's grellſte Licht ſtellt. Auf dem dortigen Dominium 
waren Maler beſchäftigt, denen ein Burſche von 18 Jahren das Mittags⸗ 
mahl brachte. Der feld fe gewahrte eine im Flure ſtehende Flinte, glanbte 
wie gewöhnlich, dieſelbe ſei nicht geladen und berjuchte dieſelbe abzudrücken. 
Das Gewehr entlud ſich und traf ſo unglücklich, daß einem kleinen Kinde 
das rechte Aermchen abgeſchoſſen wurde, wobei noch der Wärterin des Kindes, 
einem jungen Mädchen, die rechte Hand ſchwer verletzt wurde. An dem 
Aufkommen des Kindes wird gezweifelt. Es wäre wirklich an der Zeit, 
daß jedes unbefugte Spielen mit Gewehren auf's allerſtrengſte beſtraft würde. 


Löwen, 30. Juni. [Concert] Geſtern Sonntag, den 29. Juni, 
gab das aus 24 Mann beſtehende Trompeter⸗Corps des 1. Schleſiſchen 
Huſaren⸗Regiments (Ohlau) unter Leitung ſeines Stabs⸗Trompeters Herrn 
Th. Schönborn ein Concert im hieſigen Schießhausgarten. Sämmtliche 
Pieceu des Programms wurden ſauber und correct ausgeführt. Namentlich 
verdienen die vom Piſtonbläſer Herrn Pohl vorgetragenen Solo's alle An⸗ 
erkennung. Möge uns der ſtrebſame Stabstrompeter Herr Schönborn mit 
ſeiner Capelle bald wieder mit einem ähnlichen Genuß, vielleicht auch im 
Winter, mit Abonnements⸗Concerten erfreuen. 0 


—=ch= Oppeln, 1. Juli. [Abſchiedsfeierlichkeiten] Geſtern hat 
uns der als Conſiſtorial⸗Rath nach Breslau berufene Oberpfarrer, Super⸗ 
intendent Herr Lange verlaſſen und es fehlte nicht an vielfachen ſprechen⸗ 
den Beweiſen, welch bleibendes Denkmal der Scheidende ſich in den Herzen 
der hieſigen Gemeinde gegründet hat. In die Oeffentlichkeit tretend war 
die Odation, welche der ebangeliſche Jünglings⸗ und Männer⸗Verein ſeinem 
Präſes Sonntags Abend darbrachte. Mit Lampions zogen die zahlreichen 
Mitglieder unter den Klängen der Militärmuſik vom Vereinslocal nach der 
Wohnung des Gefeierten, vor der nach Abſingung eines Abſchiedsliedes 
Herr Gelbgießermeiſter Scholz sen. die Anſprache hielt, dem Scheidenden 
dankend für die Theilnahme und Fürſorge, mit welcher er dem Verein ſtets 
freudig vorgeſtanden und zum Schluß ein dreifaches Hoch auf denſelben 
ausbringend. Herr Lange, welchem bei Beginn der Feierlichkeit eine Depu⸗ 
tation zum Andenken einen werthvollen Kupferſtich (Kreuztragung Chriſti) 
überreicht hatte, dankte für die ihm dargebrachte Feier, den Verein zum 
Starkſein und zur Arbeit in der Liebe ermahnend und ſchloß mit einem 
Hoch auf den Verein und die Stadt Oppeln. Nach erfolgtem Rückmarſch 
blieb der Verein in geſelliger Gemüthlichteit noch im Vereinslocal verſam⸗ 
melt und überreichte dem dort erſchienenen Herrn Conſiſtorial⸗Rath das Diplom 
als Ehrenmitglied des Vereins. — Eine zweite Ahſchiedsfeier fand geſtern 
Abend in Forms Saale zu Ehren des als Geh. Finanz⸗Rath und vort a⸗ 

enden Rath im Finanz⸗Miniſterium nach Berlin berufenen ſeitherigen Ob.⸗Reg.⸗ 

Rathes Heren Lebrecht ſtatt. Ein ſolennes Souper vereinigte daſelbſt etwa 
80 Perſonen aus der Stadt und Umgegend die bisherigen Collegen, die 
Freunde, Verehrer und Untergebenen des Scheidenden, und zeichnete ſich 
durch gehobene Stimmung aus. Vielfache finnreihe Toaſte, von denen Herr 
Liebrecht den erſten auf Se. Majeſtät, Herr Reg.⸗Präſident v. Hagemeiſter 
den auf den Gefeierten ausbrachte, verſchönten das bis in die erſten Mor⸗ 
genſtunden ſich ausdehnende Feſt. 


O Kattowitz, 30. Jum. [Unglück]! Em ca. 12 Jahr alter Knabe, 
Waiſe, trug ſeinem Pflegevater heut Mittag das Mittageſſen. Während 
der Pflegevater, ein Wagenputzer, mit andern Arbeitern das Mittagbrot 
verzehrte, hielt ſich der Knabe im Locomotivſchuppen auf den Schienen auf. 
ine zur Abfahrt bereit ſtehende Maſchine, deren Führer das nicht wahr⸗ 
nehmen konnte fuhr aus dem Locomotivenſchuppen heraus, die Puffer warfen 
den Knaben nieder und die Maſchine überfuhr denſelben; die Verletzungen 
m 89 beſonders am Kopfe waren derartig, daß der Tod augenblick⸗ 
ich erfolgte. 


* Neu⸗ Berun, 29. Juni.) [Ernte⸗Ausſichten.] Im bieſigen 
Theile Oberſchleſiens, ſowie in Galizien verſpricht die diesjährige Ernte einen 
außerordentlich günſtigen Erfolg, welcher denjenigen im vorigen Jahre be⸗ 
deutend übertrifft. Sämmtliche Getreide ⸗ Arten, die hier angebaut werden, 
wie Roggen, Gerſte, Hafer laſſen in Hinſicht von Fülle der Aehren, Länge 
der Halmen, nichts zu wünſchen übrig; nicht minder ſchön ſtehen die Kar⸗ 
toffeln; nur in den Niederungen der Weichſel iſt durch die vorangegangene 
Näſſe mancher Schaden angerichtet, jedoch nur fleckweiſe. Vor allem günſtig 
ſteht der Raps, der in dieſem Jahre beſonders ſtark angebant worden iſt.— 
Vom Hagel iſt bisher die ganze hieſige Gegend verſchont geblieben; einiger⸗ 
maßen hat nur Sorau, Pleß, Jankowitz in den jüngſten Tagen zu leiden 
gehabt. — Noch günſtiger wie bier ſieht es in Galzien aus, wo beſonders 
der Weizen vorzüglich ſteht; von Hagel⸗Unfällen iſt das Land daſelbſt eben⸗ 
falls im Großen und Ganzen verſchont geblieben. — 5 

Ws. Die Red. 


® Gogolin, 1. Juli. (Einbruch.) In der Nacht vom Sonntag zu 
Montag würde ein gewaltſamer Einbruch in das Comptoir des Deſtillations⸗ 
Geſchäfts der Gebr. Caſſirer hierſelbſt berübt. Die Diebe, deren Mehrere 
geweſen ſein müſſen, fanden aber ihre ſchwere Arbeit nicht belohnt, denn 
einmal vermochten ſie nicht den eiſernen Gelpſchrank zu erbrechen, das andere 
al war er ihnen zu ſchwer, um denſelben fort zu transportiren, obwohl 
fie. ſich zum Transport einen bierräbrigen Wagen herbeigeſchafft und reiſe⸗ 
fähig geſtellt hatten. Nur einige Kiſten Cigarren, geringſter Tabaksſorte, 
waren der Lohn ihrer Bemühungen, ſtatt deren ließen ſie aber dem Be⸗ 
ſtohlenen einen lebenden Hund zurück, der ihnen möglicher Weiſe zum Ver⸗ 
räther werden dürfte. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


e e 
eld iſt, da gar kein Begehr ſich dafür äußert, ſehr flüſſig. 
Bahnen und auswärtige Fonds blieben in den d zie 
ändert, haben aber auch faſt gar keine Umſätze aufzuweiſen. Preußiſche 
Fonds ſtill, auch im Courſe theilweis niedriger. Deutſche Fonds geſchäfts⸗ 
108. Prioritäten feſt, aber nur preußiſche einigermaßen belebt. Auf d 
Eiſenbahnactienmarkte war die Haltung matt, nur Bergiſche feſt. 
Tamines, Maſtrichter und Schweizer Union ziemlich lebhaft. 


Bahnactien 
auf Prämie offerirt. 


de ee 
e 


em 
Nahebahn, 


Für Banlactien lag der Verkehr fait ganz darnieder 


und trotz Nen ile Courſe ſtellten ſich die Schlußnotirungen meiſt Brief. 


Wechſelſtuben 
ruhigem Geſchäft befeitigter. (Banuk⸗ u. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Frankfurt a. M., 1. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 


9:8.) 


[Schluß⸗ 


Courſe.] Lond. Wechſel 118%. Pariſer do. 92%. Wiener do. 105%. 


Frauzoſen!) 350 excl. Heſſ. Ludwigsbahn 164%. Böhmiſche Weſtbahn 237%, 
Lombarden') 200%. Galizier 232% exel. Eliſabetbahn 234%. Nordweſtbahn 
217. Oregon 22, Erebitactien*) 248 excel. Aufl. Bodencredit 874. Ruſſen 
1872 , 92%. Silberrente 65%. Papierrente .60%. 1860er Looſe 92%. 
1864er Looſe 1537. Naab-Grager—, Amerikaner de 82 96%. Darmſt. 
Bank 410. Deuiſch⸗öſterr. Bank 94. Prob.⸗Digconto⸗Geſellſchaft 134. 
Brüfſeler Bank —. Berliner Bankverein 1157. Frankf. Bankverein 117. 


urch ſtarkes Angebot gedrückt. Jaduſtriepapiere bei ſehr 


do. Wechslerbank 75%. Nationalb. 1036 excl. Meininger Bank 128. Schiff ſche 


ank —. Hahn Effectenbank 122%. Continental 108. 
Börſe feſt, Schluß noch günſtiger für Speculationswerthe. Bahnen feit. 
Anlagepapiere beliebt. 
Nach Schluß der Börſe: Credit⸗Actien 243 ½, 348%, 
Lombärden —, Silberrente —. 
per medio reſp. per ultimo. 


Franzoſen 


Frankfurt a. ., 1. Juli, Abends. [Effecten⸗ Societät. 
Ymertaner 96%. Frebit - Aden 280, 28, 18 0e Thale 92 eren 
zoſen —. Lombarden 199, 25. Staatsbahn 346%. Gilberrente 65%. 


Propinzialdiscont —. Darmſtädter Bankactien 408. Eliſabethbahn —. 
b ee Hibernia —. Nationalbank 1032. Deuiſch⸗oͤſterr. Bank 92% 
— — a 0 

Dresden, 1. Juli, Nachm. 2 Uhr. Creditactien 140 ecl. Lombard. 114%. 
Silbekrente 65%. Sächſiſche Creditb. 93%. Sächſiſche Bank (alte) 146%. 75 
(junge) 140. Leipziger Credit 166. Dresdener Bank 92. Dresdener 
Wechslerbank 93%. Dresdner Handelsbank 73%, Sächſiſcher Bankverein — 
Oeſterr. Noten 90. Lauchhammer —. Ziemlich matt. 

Hamburg, 1. Juli, Nachm. (Schluß Courſe.] Hamb. Staats⸗Prior. 
A. 102. Oeſterxeichiſche Silber⸗Rente 65%. Credit⸗Actien 206 exel. do. 
1860er. Looſe 92%. Nordweſtb. 466, Franzoſen 740 excl. Raab⸗Grazer 
Lombarden 427. Italieniſche Rente 61. Berg.⸗Märkiſche —. 
Coͤln⸗Mindner — Ah. Eiſenbahn⸗St.⸗Actien —. Vereinsb. 121. Hahn —. 
Laurahäfte 179% excl. Nordd. Bank 140 exel. Commerzbank 104. do. neue —. 
Prob. Disc.⸗Bant 132. Anglo⸗Deutſche Bank 84. do. neue 85%, 
Dan. Landmbk. 100. Dortm. Union 127 excl. Wien. Unionb. —. 64er Ruff. 
Priorit. A. —. 60er Aufl. Prior. A. 126. Amerikaner de 1882 91%. 
We 5% %. Internationale Bank —. Oeſterreich. Staatsbahn —. 
— a = 


Wechſelnotirungen: London lang 19, 96 Br., 19, 90 Gd. London ku 
20, 54 Br, 20, 14 Gp, Anſtervan 166, 00 Pr., 165, 20 Gd, Wies 
„176, 00 Go., Paris 78, 30 Br., 77, 90 Go., Petersburger, 
50 Br., 262, 50 Gd., Frankfurt a. M. 169, 40 Br., 168, 


amburg, 1. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen loco 
Detailgeſchäft zu letzten Preiſen. Weizen auf Termine flau. Roggen auf 
Termine rubig. Weizen pr. Juli 126pfd. pr. 1000 Kilo netto 236 Br., 
285 Gd., pr. Juli⸗Auguſt pr. 1000 Kils netto 236 Br., 235 Gd., pr. Auguſt⸗ 
September pr. 1000 Kilo netto 236 Br., 235 Gd., pr. September⸗Oetober 
pr. 1000 Kilo netto 236 Br. 235 Gd. — Roggen pr. Juli 1000 Kilo netto 
166 Br. 164 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 163 Br., 162 Gd., pr. 
Auguſt⸗September 1000 Kilo netto 162 Br., 161 Go., pr. September⸗ 
October 1000 Kilo netto 161 Br., 160 Gd. — Rüböl flau, loco 69 Br., 
pr. Oetbr. pr. 200 Pfo. 67%. — Spiritus ſtill, pr. Juli 100 Liter 100 % 


47 pr. Auguſt⸗September 48, pr. Seplember⸗October 45%. — Kaffee matt, 


geringer Umſatz. — Petroleum flau, Standard white loco 15, 25 Br., 15 
00 Gb., pr. Juli 15, 00 Gd., pr. Auguſt⸗December 15, 70 Gd. m 
PER. Sr ee 2 5 1 8 7 le.] (Anfangsbericht). 
aihmaßliche a N allen. etig. Tagesi 19 1 
dae 1 2. eh 15 + en e 

Averpool, 1. Juli, Nachmitt. aumwolle.] (Schlußbericht) U 
10,00 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 . Seelig a 
„Mio. Orleans 9%, middl. amerikaniſche 8%, fair Whollerah 6%, 
middle fair Dhollerah 5%, good middl. Dhollerah 4%, midbling Dbollerah 4, 
fair Bengal 3%, fair Broach 6%, new fair Doniea 6%, good fair Onmen 
1 4 0% Madtas 6%, fair Peraam 9%, fair Smyrna 6%, fair Egyp⸗ 
N 

Upland nicht unter good ordinar uli⸗Auguſt⸗Verſchiffung 8 
Be enen del PR 1 8 N Ing, Bf DE 
anderer, 1. Juli, Nachm. 125 Water Armitage 9%, 12: Wat 

Taylor 11½, 20 r Water Micholls 12%, 30r Water Gidlond 14% 30 Water 
Clapton 14, 40r Mule Mavoll 13%, 40r Medio Wilklinſon 15%, 36r 
Warpcops Qualität Rowland 14%, 40r Double Weſton 15, 60 r Double 

Weſton 18, Printers / 8% 8 pfd. 132. Markt ruhig. 
Petersburg, 1. Juli, Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel⸗ 
cours auf London 3 Monat 3276, do. auf Hamburg 3 Monat 271%, 
vo: auf Amſterdam 3 Monat 161, do, auf Patis 3 Monat 342, 1864er 
3 Ar dan) 115 1 75 151 555 5 uad 8 (altule) 157, 
8 „14, Große Ruſſiſche Eiſenbahn „Internat. B. I. Emiſſ. — 
do. II. Emiſſ. 108 Br. 107 Gd., 107 bez. 18 iz 
Productenmarkt.] Talg 


Petersburg, 1. Juli, Nachm. 5 Uhr. 
loco 47, pr. Auguſt 48. Weizen loco 14. pr. Auguft — Roggen 
Hafer loco 4, 25. Hanf loco —. Leinſaat 


loco 7, 60, pr. Auguſt —, —. 
(9 Pup) loco 14, pr. Auguſt 14. — Wetter: Heiß. 

Königsberg, 1. Juli, Nachmitt. IB etreidemarki.] Weizen unverändert, 
Roggen jebr flau, loco 121/122pfb. 2000 Pfd. Zollgew. 50, pr. Juli 50, 
pr. September⸗Oelbr. 48, pr. Frübſahr 47% Thlr. Gerſte matter. Hafer 
matt, loco pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 48, pr. Septbr.⸗Oetbr. 40% Thlr. 
Weiße Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 46 Thlr. Spiritus pr. 100 Liter 
100% loco 19%, pr. Juni⸗Juli 19 /, pr. September 20% Thlr. — Metz 
ter: Prachtwetter. 


Juli I. 2. Nachm. 2 U. | Mbde. 10 U. | Mog. 0 N. anzig, 1. Juli, Nahmitt. 2 Uhr. -[Getreidemarkt. 

Euftorug be 0 nn 33135 331,42 331,65 matt, bunter pro 2000 Pfd. Zollgew. Bf hellbunter 901, bag bun 
Fuftw arme. 18 ‚0 + 1693 + 14.0 [ter und glaſig 92—94, 126pfo..per Juli⸗Auguſt 86%, per Seplbr.Oelbr. 
1 — A 4,95 67,00 5,03 |79% hlr. Roggen unverändert, 120pfo. loco pr. 2000 Bio, Zollgewicht inland. 
Duuſtſättigung 55 pEt. 76 pt. 77 Pt. 55, 120pfd. pr. Juli⸗Auguſt 53, pr. Sept.⸗Oetbr. 50 Thir. Kleine Gerſte 

ID ee W. 1 er 210 pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 52—56, große Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgew. 
Welle heiter trübe. wollig, 56-58 99 8 Weiße Koch⸗Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgew. loch 48, do. 
Warme der Oder . te! Ubr Morgens 1 157. Futter ⸗Grbſen pr. 2000 Pfd. Jollgewicht 45—46 Tölr. — Hafer pr. 2000 
1. ̃ ̃ U“ ;;... ,p 


Berlin, 1. Juli. Ehe wir an die Berichterſtattung über den Verlauf 
der heutigen Börſe gehen, haben wir die Aufmerkſamkeit auf die Lostrennung 
der heute abgelaufenen Coupons bei einer Anzahl von Papieren und die 
dadurch bedingte Coursdifferenz hinzulenken. Es beträgt der Abſchlag bei 
Oeſterr. Credit 13%, Franzoſen 4%, Galizier 1%, Turnau⸗Prag 1%, alte 
Auſſiger 6%, Böhm. Weſtb. 7, Schweizer Weſtb. 1¾ Bei Pardubitzer 
wird 1% pro Mille zugeſchlagen, bei Italiener , bei Italieniſche Tabaks⸗ 
Obligationen 7, dagegen erfolgt bei Tabaks⸗Actien 21 Francs Abſchlag. 
Ferner bedingt Schätzung reſp. Fixirung der Dividende folgendes Minus im 
Courſe: Faßfabrik Wunderlich 5%, Beesckow 2, Deutſcher Centralbauverein 7, 
Ehemnitzer Union 2, Magdeb. Sprit 4, Freund 2, Hartmann 10, Hochdahl 
10, Weſtf. Draht 14, Lauchhammer 9, e 5, Nolte Gas 6, 
Bochumer Gußſt. 15, Zimmermann chem. 20, Victoriahütte 9, Ritterburg 9, 
Phönix A. 12, B. 25, Hörder 12, Georg Marien 12, Cöln⸗Müſener 15 
Berg.⸗Märk. Bergw. 9, Harpener 50, Dortmunder 10% (die Dividende auf 
18 Monate mit 12 pCt. berechnet), Laura 24. | 1 

Wien meldete heute ziemlich feſte Courſe, aber gerade dieſes Umſtandes 
wegen glaubte die hieſige Speculation Veranlaſfung zu haben, mit den 
Deckungskäufen, die der geſtrigen Börſe den feſteren Charakter verliehen 
hatten, nicht weiter fortfahren zu dürfen, um auf dieſe Weile einem etwa 
0 ) Jeiterr, Wertge nach hier vorzubeugen.  Stärtere 
Blanecd⸗Abgaben in den beſtimmenden Speculationspapieren änderten daher 
jeht bald die anfängliche Feſtigleit in das entſchiedene Gegentheil und gin⸗ 
gen die Courſe für Oeſterk. Creditactien und für Franzoſen fortgeſetzt ab⸗ 
wärts. Lombarden behaupteten ziemliche Feſtigleit, blieben aber fait ganz 
außerhalb des Verkehrs. Die Geſammtſtimmung der Börſe bildete 
ſich ganz nach der für die Speculationswerthe herrſchenden Stim⸗ 
mung und zeigte 


Liverpool, 1. Juli, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen 1—2 D. 

Mehl 6 D. niedriger, Mais 6 D. hö 15 5 1 a 
Glasgow, 1. Juli. [Roheiſen.] Mixed numbers warrauts 110 Sh. 
Amſterdam, 1. Juli, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. e 

Felde 19 Weizen pr. October 355, pr. März 1874 351. Roggen pr. 
ober 5 

ee 1. Juli. Petroleum Standard white loco 15 Mark 25 Pf. 


Lamburg, 1. Juli. Bei der heutigen 27. S 8 ] 
ger Staatsprämien: Anleihe von 1846 wurden folgende 46 Serien gezogen 
99, 145, 192, 210, 232, 319, 389, 393, 402, 413, 434, 513, 517, 581, 549, 
570, 589, 620, 660, 812, 893, 987, 995, 1008, 1074, 1102, 1109, 1163, 
1178, 1184, 1185, 1325, 1352, 1462, 1509, 1532, 1552, 1573, 1608, 1652, 
1695, 1717, 1725, 1826, 1837, 1880. SE 


Gotha, 1. Juli. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung der Bulareſter 
Prämienanleihe fiel der Haupttreffer von 75,000 Fres, auf Nr. 77 der 
Serie 1972; 15,000 Fres. fielen auf Nr. 72 der Serie 2388; 5000 Fres. 
fielen auf Nr. 83 der Serie 4160. Außerdem wurden folgende Serien 99 
zogen: 252, 397, 412, 725, 745, 1108, 1923, 1972, 2388, 2446, 2629, 
2656, 2906, 3009, 3209, 3338, 3570, 4030, 4160, 4257, 4610, 4721, 4858 
4924, 4979, 6017, 6420, 6527, 6831, 7190, 7325, 7445, 7463. 1 

Karlsruhe, 30. Juni. Bei der heutigen Gewinnziehung der badiſchen 
35⸗Guldenlosſe fielen je 1000 Gulden auf Nr. 50,810, 221,086, 905 2, 
171,033, 230,168, 61,369, 53,982, 223,104, 108,103. 179,046. 5 


Wien, 1. Juli; Bei der heulſgen Serienziehung der 1854er Looſe wur⸗ 


außerdem das Bild der ausgeprägteſten Ge⸗l den folgende Serien gezogen: 143, 506, 602, 856, 1022, 1086, 1102, 117, 


der Hambur⸗ 


Fe 5 5 


1388, 1721, 1950, 2197, 2281, 2282, 2346, 2365, 2462, 2768, 2779, 
3219, 3265, 3403, 3516, 3691, 3699, 3882. 


Berliner Börse vem 1. Juli 1873. 
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95 bn Bank-Discont 6 pr. Ot. 

IV.. 6 | 94% ba. G. Lombarden-Zinsfuss 7 pr. Ot. 

n Folge der Detachirung fälliger Coupons] und aus Veranlaſſung 
veränderten Zinsberechnung haben die Courſe einiger Papiere bedeu⸗ 
Modificationen erfahren, welche die „B. B..“ nachſtehend genauer 
'eirt: Vom letzten Courſe gingen wegen Coupon⸗ und Valutadifferenz ab: 
Franzoſen 4% Thlr., bei Oeſterreichiſchen Creditactien 18% Thlr., bei 
lieniihen Tabakactien 21% Fraues, hinzu kamen bei Italienern % PCt., 
Italieniſchen Tabakobligationen 2 pCt. Bei Ruſſiſchen Prämien⸗An⸗ 
leihen wird 1 pCt. als Valutadifferenz hinzugerechnet. Auch bei einer 


. tember⸗Octoßer 80—79% —80 Thlx. bez., October⸗November 78% Thlr. 


99 b. Staatsſchulden bekannt, daß der Julicoupon der Staatsſchuld zwar 
222 dz 
Zeitpunkt der Einloͤſung deſſelben feiner Zeit noch bekannt gemacht 


Amt gleichfalls niedergelegt. 


Sevilla zugegangen, denen zufolge dort ſchon am 27. v. M. wegen 


.] Baker aus Kharkura unterm 29. Juni telegraphiſch gemeldeten Nach⸗ 


0 
„Samuel Baker gemeldet, daß er mit feinem Gefolge geſund und wohl 


r 


großen Anzahl von Induſtriepapieren fand heute die Detachirung der Cou⸗ 


pons ſtatt, fo daß die Courſe um die vorausſichtliche Superdividende gegen 
geſtern ermäßigt erſcheinen. So wird die Dividende der Dortmunder Union: 
Actien in die verfloſſenen 100 Jahre auf 18 pCt. geſchätzt, ſo daß dem 
geſtrigen Courſe unter Berückſichtigung der 7 pCt, betragenden laufenden 
Zinſen 10 pCt. abgezogen wurden. Die Dividende der Laurahütte ſchätzt 
man auf 29 pCt., daher dem Courſe (da die uſanciellen Zinſen 5 Pt. 
betragen) 24 pCt. abgezogen wurden. 

A [Forſtliche Blätter, Zeitſchrift für Forſt⸗ und Jagdweſen.] Von 
dieſer Zeitſchrift iſt ſoeben das 7. (Julie) Heft ausgegeben worden. Die 
„Forſtlichen Blätter“ bringen unter beſonderem Feſthalten der forſtlichen 
Praxis Beſprechungen wichtiger Gegenſtände aus den gewöhnlichen Disci- 


„plinen, ferner Aufſätze über forſtliche Statiſtik und Staatsforſtwirihſchafts⸗ 


lehre, ſo wie über Geſchichte des Forſtweſens. Auch wird den forſtlichen 
Hilfswiſſenſchaften und dem Jagdweſen die nöthige Beachtung N 

Die „Forſtlichen Blätter“ erſcheinen in der Verlagsbuchhandlung von 
Heinrich Schmidt in Leipzig. 


Berlin, 1. Juli. Beizen: Termime ſchwankend, ſchließen feſt. Ge⸗ 
kündigt 13,000 Stur. Kündigungspreis 87% Thlr. Loco 78.96 Thlr. pro 
1000 Kilogr. nach Qualität bez., pro Juli 874 — 88 Thlr. bez., Juli⸗ 
Auguſt 85½ —85— 7 Thlr. bez., Auguſt⸗September — Thlr. bez Sen 

e., 
gelber — Thlr. ab Bahn bez. — Roggen loco ließ ſich gut pfacfren. Ter⸗ 
mine unterlagen heute kleinen Schwankungen, im Ganzen iſt die Haltung 
als eine feſte zu bezeichnen. Gekündigt 3,000 Ctar. Kündigungspreis 57 
Thlr. Loco 58—65 Thle. pro 1000 Kiloge. nach Qualität gefordert, in⸗ 
ländiſcher — Thlr. ab Bahn bez, ruſſiſcher 57—58½ Thlr. ab Bahn bez., 
pr. Juli 57—56%—57% Thlr. bez., Juli⸗Auguſt 55—54% —55% hir. 
bez., Auguſt⸗September — Thlr. bez., September⸗October 54--55% —54% 
Thlr. bez., October⸗November 53, —4—53% Thlr. bez., November⸗De⸗ 


daß. cember 53—52%—53% Thlr. bez. — Mübdl febte die Flaue fort. Bekün⸗ 


digt 700 Sins. Kündigungspreis 20% Thlr. Ruin 20% Thlr. bau — 
Spiritus auf nahe Lieferung durch Kündigung gedrückt, ſpäter feſt, loco 
ohne Faß 20 Thlr. 15 Sgr. bez. pro Juli 20 Thlr. bis 19 Thlr. 
27 Sgr. bez., Juli⸗Auguſt 20 Thlr. bis 19 Thlr. 27 Sgr. bez., Auguſt⸗ 
September 20 Thlr. 9—6—9 Sgr. bez., September⸗October 19 Thlr. 6— 
4—6 Sgr. bez., October⸗November — Thlr. — S Gekündigt 
89,000 Liter. Kündigungspreis 20 Thlr. 6 Sgr. Wetter: bewölkt 
und warm. 


r Breslau, 2. Juli, 9% Ubr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr ſchleppend, bei mäßigen Zufuhren und unveränderten Preiſen. 
Weizen in feinen Qualitäten mehr Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
We bis 9% Thlr., gelber 8 9% Thlr, feinſte Sorte 9% Thlr. 
eza 
Roggen in ruhiger Haltung, pr. 300 Kilog. 6% bis 6% Thlr., feinſte 
Sorte 6% Thlr. bezahlt. 
10 1 15 ne ſchwache Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. 6% bis 6% Thlr., weiße 6% 
bis 6% Thlr. 
= ne „pr. 100 Kilogr. 5% bis 5% Thlr., feinſte Sorte über 
otiz beza 
ie nur feine gelbe verkäuflich, pr. 100 Kilog. 55% Thlr. 
Wicken ruhiger, pr. 100 Kilog. 4—4 % Thlr. 
3% bis 974 a offerirt, pr. 100 Kilogr. gelbe 3% 3% Thlr., blaue 
A 8 7 a % x 5 2 
Bohnen preishaltend, pr. 100 Kilog. 5% —6 Thlr. 
Mais ohne Kaufluſt, pr. 100 Kilog. 5% --5% Thlr. 
Delſgaten ohne Umſatz. 
Schlaglein matter. 
Rapskuchen unverändert, ſchleſiſche 71—72 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 90—92 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Kleeſaat ohne Zufuhr, — rothe 12— 16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., hochfeine über Notiz bezahlt. 
Thymotbee ohne Aenderung, 87 —10% Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 3% —4 Sgr. 
EEUAIR p ...r. % —— ——— —̃ ̃ —'k——? 


Telegraphiſche Depeſchen. 


A (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 
Hamburg, 1. Jun. In der amtlichen „Gaceta“ von Madrid 
macht, wie die hieſige „Börſenhalle“ meldet, die Verwaltung der 


gr. bez. 
bez. — 


vom 1. Jult ab eingereicht werden könne, daß aber die Art und der 


werden würde. 

Bern, 1. Juli. In Folge der gerichtlichen Unterſuchung, welche 
gegen die Verwaltung des Credit foncier suisse eingeleitet iſt und 
in Folge der Verhaftung des Directors der Geſellſchaft, Fornerod zu 
Paris, haben hier die Verwaſtungsräthe Vautier und Tegrange ihr 
Man glaubt, daß Vautler auch in Folge 
deſſen von feinem Regierungspoſten zurücktreten wird. 

Paris, 1. Juli. Der „Agence Havas“ find Nachrichten aus 


der drohenden Haltung der Freiwilligen der Belagerungszuſtand pro⸗ 
clamirt worden iſt. Es wurde ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Truppen 
und der Bevölkerung befürchtet. Un 

Brüſſel, 1. Juli. Der „Nord“ veröffentlicht in franzöſiſcher 
Ueberſetzung den Text des neuen vom Sultan dem Vicekönig von 
Egypten ertheilten Firmans, durch welchen die bisher bekannt gewor⸗ 
denen Einzelheiten der dem letzteren verwilligten Conceſſionen in allen 
Punkten ihre Beſtätigung finden. 

London, 1. Juli. Der Regierung iſt ein Telegramm aus Alexan⸗ 
drien vom geſtrigen Datum zugegangen, durch welches die von Samuel 
richten beſtätigt werden. In dem letzteren Telegramme wird von 
in den an Egypien anneetirten Aequatorjal⸗Kändern angekommen fet. 
Seine Miffton ſei vollſtändig gelungen, alle Empörungsverſuche ſeien 
unterdrückt, er ſei Herr geworden über Hinterlift und Verrath und 
habe die Regierung der neuen Länder geordnet und eingerichtet. Die 
Wege nach Zanzibar und bis zu dem ſchiffbaren Zaraf⸗Fluß lägen 


Aetien, inſoweit ſolche noch nicht deponirt find, 


89 1 — ää— — 351i 1 N. —᷑3 
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Hannoversche Disconto - und 
Wechslerbank. 


Die Herren Actionaire erſuchen wir dringend 


Mittwoch, 2. Juli, Abends 8 Uhr, 
aber ganz pünktlich, im Cafe restaurant zu erſcheinen zur Erledigung! 
der Vollmachtsangelegenheit, welche unter Zuziehung eines Notars in 
derſelben zum vollgültigen Austrag gebracht werden muß. Wir haben 
die befte Zuverſicht, durchzudringen, wenn uns von allen Herren Inter⸗ 
eſſenten volle Unterſtützung zu Theil wird. Wir bitten deshalb wie⸗ 
derholt, vollzählig zu erſcheinen, verſehen mit den Depoſitionsſcheinen 
des Kaſſenvereins und der Breslauer Wechslerbauk, reſp. mit den 


Das Comité. 


Verantwortlicher Nevacteur Dr. Stein. Druck van Graß, Barth u. Jomp. (W. Friedrich in Breskar. 


53 


offen. — In demſelben Telegramme von Al, randrien zeigte der dortige 


engliſche Conſul an, daß der Cholera wegen vorausſichtlich für die von 
Venedig kommenden Schiffe eine Quarantäne eingerichtet werden würde. 
London, 1. Zul, Nach Berichten, welche „Reuters Telegramm: 
Compagnie“ aus Braſiiten zugegangen find, befindet ſich der Handel 
in Buenos⸗Ayres und Montevideo in einer beklagenswerthen Lage und 
eine Geldkriſis ohne Gleichen iſt ausgebrochen. 5 5 
London, 1. Zul, Nach einem in der „Times“ enthaltenen 
Telegramm aus Konſtantinopel vom geſtzigen Tage lautet die nunmehr 
von der Pforte ergangene Interpretation des die Abgabenerhebung be- 
treffenden Artikels der Suezkanal⸗Coneeſſion folgendermaßen: Die 
Compa nie hat das Recht, von allen Schiffen ohne Unterſchied Abgaben 
zu erh ben nach dem Maße ihrer wirklichen Tragfähigkeit, welche nach 
dem beiten Meſſungsſoſtem feſtzuſtellen if. Als ſolches erkennt die 
Pforte oſfielell das Syſtem Moorſon an und iſt der Anſicht, daß die 
Abgaben fo lange nach dem Neito⸗Tonnengehalte zu berechnen find, 
bis ein allgemeines internationales Syſtem der Tonnenmeſſung einge⸗ 
führt ſein wird. : 
Sunderland, 1. Just. Der hier nen erbaute Dampfer des bal⸗ 
tiſchen Lloyd, „Waſhington“, iſt heute nach Stettin in See gegangen. 
Konſtantinopel, 30. Juni. Der neuernannte Geſandie des 
deuiſchen Reichs, v. Lichmann, iſt hier eingetroffen. — Der Sultan 


hat, einer Meldung des „Levant Herald“ zufolge, den Vierkönig von 


Egypten — um demſelben einen neuen Beweis ſeines Wohlwollens 
zu geben — bel der letzten, demſelben ertheilten Audienz aufgefordert, 
durch das nur für Souveräne und die Vertreter der auswärtt zen 
Mächte beſtimmte Thor bei ihm einzutreten. 
Waſhſington, 30. Jani. Berichte aus Naſhoille und Cineinnatt 
melden, daß die Cholera dort einige, wenn auch nicht erhebliche, Fort⸗ 
ſchritte mache. ; 
Newyork, 1. Juli. Nach bier eingetroffenen Nachrichten iſt auch 
in St. Louis die Cholera ausgebrochen. N 


Geſetz, 
betreffend die Abänderung der Reichstags⸗Wahlkreiſe 5 und 6 des Regierun gs⸗ 
bezirks Oppeln im Königreiche Preußen. 
8 Vom 20. Juni 1873. n 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von Preußen ꝛc. 
verordnen im Namen des Deutſchen Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung des 
Bundesrathes und des Reichstages, wie folgt: 
5 Einziger Paragraph, . 
Die Wahlkreiſe Beuthen und Kattowitz — 5. und 6. Wahlkreis des Re⸗ 
gierungsbezirks Oppeln im Königreiche Preußen (Anlage C. des Reglements 
bom 28. Mai 1870 zur Ausführung des Wahlgeſetzes für den Reichstag des 
Norddeutſchen Bundes, vom 31. Mai 1869, Bundes⸗Geſetzhl. S. 275) — 
beſtehen fortan: 
a) der Wahlkreis Beuthen (5): 8 
aus den landräthlichen Streifen Beuthen und Tarnowitz, 
b) der Wahlkreis Kattowitz (6): 
aus den landräthlichen Kreiſen Kattowitz und Zabrze. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beige⸗ 
drucktem Kaiſerlichen Inſiegel. 
Gegeben Schloß Babelsberg, den 20. Juni 1873. 
(L. 8.) Wilhelm. N 
Fürſt v. Bismarck. 


Das 16. Stück des Reichs⸗Geſetzblattes, enthält unter Nr. 983 das Ge⸗ 
ſetz, betreffend außerordentliche Ausgaben für die Jahre 1873 und 1874 zur 
Verheſſerung der Lage der Unterofficiere. Vom 14. Juni 1873; unter Nr. 
934 das Geſetz, betreffend den außerordentlichen Geldbedarf für die Reichs⸗ 
eiſenbahnen in Elſaß⸗Lothringen und für die im Großherzogthum Luxemburg 
belegenen Strecken der Wilhelm⸗Luxemburg⸗Eiſenbahn. Vom 18. Juni 1873; 
unter: Nr. 935 das Geſetz, betreffend die Abänderung der Reichstags⸗Wahpl⸗ 
kreiſes 5 und 6 des Regierungsbezirks Oppeln im Königreiche Preußen. 
Vom 20. Juni 1873; unter Nr. 936 das Geſetz, betreffend die Controlle des 
Reichshaushalts für das Jahr 1873. Vom 22. Juni 1873; unter Nr. 
937 das Geſetz, belreffend die Einführung des Geſetzes des Norddeuiſchen 
Bundes über die privatrechtliche Stellung der Erwerbs⸗ u. Wirthſchafts⸗Genoſ⸗ 
ſenſchaften v. 4. Juli 1868 im Königreiche Baiern. Vom 23. Juni 1873; und unter 
Nr. 938 den Allerhoͤchſten Erlaß, betreffend die repidirte Inſtruction zum 


. Juni 1873. . 
Das 17. Stück des Reichs⸗Geſetzblatts, enthält unter: Nr. 939 das Geſetz, 
betreffend die Verlängerung der Wirkſamkeit des Geſetzes über die Ausgabe 
a REN, vom 27. März 1870. (Bundes⸗Geſetzbl. S. 51.) Vom 30. 
uni b 

Das 23. Stück der Geſetz⸗Hammlung enthält unter Nr. 8142 den aller: 
böchſten Erlaß vom 21. Mai 1873, betreffend die Genehmigung des Statuts 
der Centrallandſchaft für die preußiſchen Staaten; und unſer Nr. 8143 vas 
Gelee betreffend die auf Grund des Reichsgeſetzes vom 8. Juli 1872 zur 
Ueberweiſung an Preußen gelangenden Gelbmittel, vom 5. Juni 1873. 
Das 24. Stück der Geſetzaſmmlung enthält unter Nr. 8144 das Geſetz, be⸗ 
treffend die Erbſchaftsſteuer. Vom 30. Mai 873, und unter Nr. 8145 vas 
Geſetz, betreffend die Verwerthung der Forſtnutzungen aus den Staatswal⸗ 
dungen in den vormals kurheſſiſchen Landestheilen. Vom 6. Juni 1873. 
FFP —— —ͤ — - rere 


Militair⸗Wochenblatt.] v. Lettow, Maj. vom Kriegsminiſterfum, 
als Commdr. des Füſ. Wat. in das 3. Pomm.⸗Inf⸗Regt. Nr. 14 besfepi. 
Prinz Wilhelm don Würtemberg Königl. Hoh. Ritim. und Gse⸗ 
Chef im Garde- Huſ⸗⸗Regt., der Char. als Maj. verliehen. v. Bentivegni, 
Oberſt a. D. früher Oberſt⸗Li. im Kaiſer Franz⸗Garde⸗Gren. Regt. Nr. 2, 
in die Kategorie der zur Disp. geſtellten Ofſiz, verſetzt. v. Drygalsky, 
Mai. von der Inf. des Reſ. Landw.⸗Bats. Berlin Nr. 35, mit feiner bisher. 
Unif., der Abſchied bewilligt. Werner, Kapt⸗Lt, zum Korvetten⸗Kapt be⸗ 
fördert. Perino, See Kadett von der 2. Matroſen Div, zur Reſerve ent⸗ 
laſſen. Holtz, Dautwiz, Schwarzloſe, v. Hollehen, Strauch, 
Cochiug, v. Lepel⸗Gnitz, Hartog, Meyer, Ge, v. Ranzow, Fehr. 
v. Seckenborff, r. Schwerin⸗Schwerinsburg, Aſchmann, o. 
Gloeden, v. Arnim, Gr. v. Haug witz, Lieuts zur See, Patente ihrer 
Charge vom 15. Oetober 1870 verlieben. 5 
Kaffee, 
1% 


MER Leimgallert 
in größeren Quantitäten mit 50 pCt. 
f Leimgehalt billigſt durch [836] 


Franz Darre 


in Breslau, Tauenzienplatz Za. 


Eine große Wohnung 
Antonienſtraße Nr. 10, eine Treppe, 
lift für 400 Thaler per Michaelis zu 
Im Comptoir der Buchdrugerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
ſind vorräthig: 0 
Deſterreichiſche Joll⸗ und Poſt⸗ 
Declarationen. 
nn: u. Fuhrmannsfracht⸗ 


tiefe, 

Schiedsmanns⸗Protokollbücher. 

Vorlo dungen und Atteſte. 

Miethsquittungs bücher. 

Proseſl⸗ Vollmachten. 15 
Begräbniß⸗ 


[779] 


Tauf⸗, Trau⸗ und 
Bücher. 


— 


Geſetze vom 7. April 1869 über Maßregeln gegen die Rinderpeſt, Vom 


s 


